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« n » » « be »
Wöchentlich zwölf am .

Abovnementspreis :
Bie/teljährlich :

tatkarlsruhedurcheineAgen -
tut btji ^ en : 2 Marl 50 Pf .,
in das HauS gebracht : S
Mark 80 Pfg ., durch die Post
«hne Zustellgebühr 2 Mark
KÜ Pfg . LorauSbezahlun ».

Die Ifpaltige Kolonelzeile
» der deren Raum 20 Pf .,im ReklameiUheile 60 Pf .

Bemerkungen t
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht anfbe »
wahrt und können nachtrag -
licheHonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung stnden .

Rr, 74. i . Blatt. Karlsruhe. Freitag , de» 27 . 9Ritt„ 1896.
Bestellungen

auf die „ Badische Iiandesaeituug “ für daS am 1 . April
beginnende

II. Kuartak 1896
nehmen jetzt schon alle Postaustalteu , sowie in Karlsruhe unsere
Agenturen und Trägerinnen entgegen .

Der Abonnementspreis für 3 Monate beträgt : durch die

Post bezogen , ohne Zustellgebühr , 2 M . 50 Pfg ., in Karlsruhe
durch unsere Trägerinnen in '» Haus gebracht 2 M . 80 Pfg . ,
bei einer Agentur abgeholt 2 M . 50 Pfg .

Neu hinzntretende hiesige Abonnenten erhalten die Zeitung
biS 1 . April gratis geliefert .

Sr-kditio« der Kad. Fan-ksMung.

Amtliche Nachrichten .
S . K . H . der G r o ß h e r z o g haben unter dem 1 . März d . Z . den

Professor Dr . Paul Friedrich Ammann am Gymnasium zu Mannheim
aus sein unterthänigstes Ansuchen aus dem staatlichen Dienste entlassen .

S . SS, H . der Großherzvg haben unter dem 6 . März d . I . dem
königl . bayerischen Offizial v . Mayer bei der DampsschiffahrtSverwaltung
in Lindau das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Lö¬
wen verliehen .

S . K . H . der G r o ß h e r z o g haben unter dem 11 . d. M . den Prof .
Dr . Hermann Rose am Gymnasium iu Lahr i» gleicher Eigenschaft an die
Realschule in Freiburg versetzt .

S . K. H . der Groß Herzog yaben unter dem 21 . März d . I . dem
zweiten Vizepräsidenten des bad . Militärvereinsverbandes , Major z . D . Hein¬
rich Platz in Karlsruhe , das Koumiandeurkreuz 2. Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen .

S . K . H . der Großherzvg haben dem Architekten Karl H o s f a ck e r
iu Charlottenburg die unterthänigst uachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Sr . M . dem König von Württemberg verliehenen
Köuigl . Württemb . Olga - Ordens erteilt .

Tagesüversicht .
Karlsruhe , 26 . März .

Die vom gejchästsführenden Ausschüsse des Hamwver
'
schen

Provinzial - Wahlkomites der nationalliberaleu Partei herausge -
geben ? „ Nationalliberale Korrespondenz " für die
Provinz Hannover schreibt : „Die in Hannover erscheinende Zeitung
„ Neueste Nachrichten " bekämpft in gehässiger Weise die Vertreter
und die Presse der uationalliberalen Partei , die nicht für alle
Forderungen des Bundes der Landwirte eintreten . Die national -
liberale Partei läßt ihren Angehörigen in wirtschaftlichen Dingen
freie Hand . Daß und welche Grenzen diese Freiheit wie jede
andere haben muß , wollen wir hier nicht untersuchen . Jedenfalls
aber ist es im Jvterrsse der Partei Pflicht jrd :s Blatte », das
Anspruch auf Zugkhörigkeit zur nationalliberalen Partei erhebt ,
daß es seine besonderen wirtschaftlichen Ansichten nicht in einer
Werse vertrilt , die das Ansehen der Partei schädigen und Be r -
Wirrung und Verbitterung Hervorrufen muß . Jenseits
der Grenze jener „ Freiheit in wirtschaftlichen Dingen " liegt es
jedenfalls , wenn ein nationalliberaleS Blatt , wie es die .
„ Neuesten Nachrichten " ( 1896 Nr . 40 ) thun , erklärt , die national¬
liberalen Kandidaten nur unterstützen zu können , wenn ste sich auf
das Programm des Bundes der Landwirke verpflichten , daß
es sich aber die Parteileitung gefallen lassen müsse , daß der Kandidat
des Bundes der Landwirte die Vorhand hat , wenn der national -
liberale Kandidat sich weigert , das Bundesprogramm anzuer -
kennen . Es muß ebenso jeden ehrlichen Nationalliberaleu mit Un¬
willen erfüllen , wenn ein Blatt , das unter vationalliberaler Flagge
zu segeln versucht , keinen Anstand nimmt , sich in ge¬
hässiger Weise auch gegen den verehrten Führer
unserer Partei zu wenden , wie die „ Neuesten Nachrichten "

gethan , wenn sie höhnisch von der „ fulminanten Rede " des Herrn
v . Bennigsen gegen den Antrag Kanitz sprechen (Nr. 29) oder
Arlikeln Aufnahme gewähren , die ihn als den „ greisen Han¬
noveraner "

bespötteln und mit Bezug auf ihn die „ wirtschaftliche
Kurzsichtigkeit " in der Partei maßgebender Elemente verhöhnen

( Nr . 51 ) . Eine solche feindselige Haltung , für die wir noch eine
ganze Reihe von Belegstellen ansühren könnten , kann aus dem
Grunde leicht verwirrend und schädigend wirken , weil die „ Neuesten
Nachrichten " mit dem Anspruch auftreten , ein nationalliberales
Blatt zu sein . Wir sind deshalb seitens der Leitung der
uationalliberalen Partei der Provinz Hannover
zu der Erklärung ermächtigt , daß nach Ansicht der Parteileitung die
„ Neuesten Nachrichten " sich den Zielen und Anschau¬
ungen der nationalliberalen '

Partei gemäß nicht
verhalten . Unsere Partei wird nach wie vor mit Nachdruck
für die Interessen der Landwirtschaft und des gesamten Mittel¬
standes eintreten , sie muß sich aber entschieden das Recht wahren ,
falsche Freunde auf das Bestimmteste zurückzuweisen , die unter dem
Vorwände , jene Interessen in besonderem Maße zu vertreten , in
den Reihen der Partei verbitternd und zersetzend wirken . Die
nationalliberale Partei hat den Zusammenschluß der Landwirte zu
einem Bunde behufs Förderung ihrer Angelegenheiten nicht bekämpft
und die Zugehörigkeit zum B . d . L . ist deshalb auch vereinbar
mit der Zugehörigkeit zur uationalliberalen Partei . Was unsere
Partei aber auch im Interesse des öffentlichen Friedens , des Zu¬
sammenschluss s aller staatseihaltenden Elemente und des Wohles
des deutschen Mittelstandes aus politischen wie aus wirtschaftlichen
Gründen auf das Entschiedenste ablehnt , das ist eine verhetzende
Kampsekweise , wie sie in unseren Tagen an manchen Stellen er¬
scheint , an denen man cs nicht erwarten sollte . Wenn ein Blatt ,
wie das genannte , sich in einer derartigen Methode rücksichtsloser
Agitation gefällt , so entfernt es sich weit von den Grundsätzen ,die die nationallibcrale Partei immer hochgehalten hat und auch
ferner Hochhalten wird .

" Es deckt sich diese beachtenswerte Aus¬
lassung mit den Ausführungen eines dieser Tage in der „ Bad .
nat .- liv . Corr .

"
erschienenen Artikels , der gegen ein in Heidelberg

erscheinendes Blatt gerichtet war . Um Jrrtüwern vorzubeugen ,
bemerken wir , daß die „ Heidelberger Zeitung " aus dem Badender
vorstehend zum Ausdruck gebrachten Anschauungen der national -
liberalen Partei steht .

Der Graf de Träveneuc , Abg . des Departements Cütes dn
Nord (Rechte ) , hat mit einer großen Anzahl seiner Kollegen eine
Vorlage über die Organisation des Oberkommandos
der französischen Armee in der französischen Kammer cin -
gebracht . Es existiert hierüber bis jetzt kein Gesetz . Der Genannte
schlägt vor , einen „ Generalinspektor der Armee "

einzusetzen , der
unter der Oberhoheit des Kriegs Ministers steht und vom Minister¬
rate einzusetzen , bezüglich von seinen permanenten Funktionen
wieder zu entbinden wäre . Derselbe soll unter den Divisions -
generälen auf Vorschlag des obersten Kriegsrats und des Ministers
gewählt werden . Im Kriegsfälle wurde er den Titel „ Ches -
kommandant "

erhalten und die Oberleitung über sämtliche Armeen
und Operationen zu übernehmen haben . Unter ihm ständen eine
Anzahl Inspektoren , die im Kriegsfälle die Funktionen der Armee -
kommandanten erhielten . In Friedenszeiten hätte der General¬
inspektor der Armee dieselbe aus den Krieg vorzubereiten , wobei
ihm seine Unterinspektoren durch die Beaufsichtigung der Armee -
coips und aller militärischen Einrichtungen behilflich sein sollen .

Deutsches Reich.
— Die „ Nalionalzeitung " meldet : Während der Anwesenheit deS

Kaisers in Wien wird auch der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
sich dort einfinden ; er reist dorthin , um der Hochzeit seiner Richte
beizuwohnen .

Ausland .
Schweiz . Die Kommission des Ständerates für das Eisen ,

bahnrechnungsgesetz beschloß, in Abweichung von dem früheren
Antrag des Ständerates , vir Zustimmung zum Beschluß des National¬
rates über die Ersetzung des konzessionsgemäßen Schiedsgerichts durch
das Bundesgericht zu beantragen , hielt dagegen daran fest, daß der
Erneuerungsfonds nicht auch für Hochbau und mechanische Stations¬

einrichtungen anzulegen sei . Die Zustimmung des Ständerates zurErsetzung des Schiedsgerichts durch das Bundesgericht ist fast sicher.Das Gesetz über die Errichtung einer Bundesbank wird erst in der
^ uni - Seffwn der Bundesversammlung erledigt werden .

Oesterreich-Ungar «. DerungarischeFinanzausschußnahmden Gesetzentwurf über die Errichtung von Denkmälern und 400 neuen
Volksschulen anläßlich der M i l l e n n a r s e i e r an , mit der Modifika¬tion , daß . von den Gesamtkosten im Betrage von 14,350,000 Gulden
für die zu errichtenden Volksschulen nicht , wie die Vorlage fordert ,118,000 Gulden , sondern 673,000 Gulden bewilligt werden . Der
Mmisierpräsident Baron Banffy erklärte , die Vorlage sei rein finan¬zieller Natur . Zur Verewigung des Millenniums werde vom staatsrecht¬
lichen Gesichtspunkte aus ein besonderer Gesetzentwurf eingebracht werden .

Italien . Nach vorausgegangenen Erklärungen der Ministerpräsi¬denten di Rudini und des Ministers des Aeußeren , Herzogs von
Sermoneta , wurde am Mittwoch im Senat durch Aufstehen und
Sitzenbleiben einer von Ferraris und Pater Nostro vorgeschlagenen
Tagesordnung , in welcher der Negierung das Vertrauen des
Senates ausgesprochen wird , zugestimmt und sodann ohne Debatte die
einzelnen Artikel des Gesetzes betr . den Kredit für Afrika und schließ¬
lich in geheimer Abstimmung mit 109 gegen 6 Stimmen das ganze
Gesetz angenommen .

Frankreich . Bei der fortgesetzten Beratung der Cin k om m e n -
st e uer Vorlage bekämpfte Me l ine am Mittwoch die Regierungs¬
vorlage , die den kleinen Ackerbauer und den städtischen Arbeiter mit
Familie drücken würde , da die Einnahmen jedes einzelnen Familien¬
mitgliedes hinzugerechnet werden würden , um den Betrag der Steuer
festzustellen . Bei den Radikalen wurde Redner häufig unterbrochen
und trotz der Intervention des Präsidenten genötigt , die Tribun : zeit¬
weilig zu verlassen .

— J »i Prozeß Lebaudy wurde am Mittwoch das Urteil ge¬
sprochen . Ulrich de Civry und de Crsti wurden zu je 13 Monaten
Gefängnis und 500 Frk . Geldbuße verurteilt . Joseph de Civry ,St . C^re (Nosenthal ), Ehiarisolo , Desperriere , La Bruybre ivursen
freigesprochen . — Im Prozess « gegen den ehemaligen Poli,ei -
agenten Dupas und den Advokaten Royeke wurden beide Ange¬
klagte freigesprochen .

England . Unter dem Vorsitze G o s ch e n 's fand am Dienstag
ein Festessen der englischen ökonomischen Gesellschaft statt .
Unter den Gästen befanden sich Prof . Brentano , der italienische Bot¬
schafter General Ferrero und Lson Say . Goschen hob die Verdienste
hervor , die Brentano und Say sich um die Nationalökonomie erworben
haben und brachte die Gesundheit beider aus . Brentano sprach in
seiner Antwort die Hoffnung aus , daß dieser Versammlung andere
folgen werden , wenn nicht in England , dann in Deutschland , welches
in der Weiterentwickelung der ökonomischen Wissenschaft voranzugehen
bestrebt fei.

— Am Mittwoch fand ein M i n i st e r r a t statt , an welchem der
Oberbefehlshaber der Armee Biscount Wolseley und der Generaladju -
tant der Armee Sir I . W . Grenfell teilnahmen . Man nimmt an ,
daß über die Expedition nach Dongola beraten wurde .

— Die Verhandlungen in dem Prozeffe I a in e s o n wurden bis
zum 28. April vertagt .

Serbien . Der König wird sich nach den bisherigen Bestiinmuizen
am 1 . April inkognito über Salonichi nach dem Athos -Berge begeben ,
um in dem dortigen alten serbischen Kloster Hilindar eine Andacht zu
verrichten . Die Abreise aus Salonichi erfolgt am 2 . April abends .
In Hilindar wird der König das Osterfest verbringen . Später erfolgt
ein Besuch des russischen Klosters Panteleimon und am 7 . April di -
Abreise nach Athen , wo der König Aufenthalt nimmt und von wo au -
er sich später über das Abriatische Meer nach Triest begeben wird . In
Begleitung des Königs werden sich der Kriegsminister Franaffowitsch ,
sowie der Adjutant , Oberstlieutenant Chinitsch , und Hofmarschall Ra » <
clitsch befinden .

Türkei . Wie das „Neutersche Bureau " aus Konstantinopel
meldet , sind die Pforte und der Sultan dadurch u n a n g c n e h m
berührt worden , daß »ran es unterlassen hat , die Türkei bezüglich
der Expedition nach Dongola um Rat zu fragen . Auch gegen den
Khedive macht sich eine erregte Stimmung bemerkbar , weil dieser die Pforte
übersehen hat . Mukhtar Pascha ist getadelt worden , daß er es nickt
verstanden hat , die Expedition zu verhindern . Nach stattgehabter Er¬
wägung im Ministerrate hat die Pforte an Frankreich und Rußlans
appelliert , durch ihre Intervention ein « Klärung der Lage in Aegypten
herbeizuführen . Die Pforte hat auch Deutschland um seine
guten Dienste in dieser Angelegenheit gebeten uno
Instruktionen an Kostaki Pasch » nach London geschickt bezüglich der
Schritte , die er bei Salisbury zu unternehmen hat . Unterrichtete Kreise

„ Rächer . " (42 )
Roman von R e i n h o l d O r t m a n n .

Zwölftes Kapitel .
„ Lassen Sie mich ohne Unistände wissen , wenn ich Ihnen

ungelegen komme " , sagte Werner Amelung , der trotz der Ausfor -
deriiug in der offenen Thür stehen geblieben war , ohne naher zu
treten . „ Ich kann meinen Besuch recht wohl auch zu einer an¬
deren Zeit wiederholen . "

Doch der Maler war höflich genug , ihm zu verbergen , wie
vollständig seine Beniiutung der Wahrheit entsprach -

„ Meine Konferenz mit diesem Herrn war ohnedies zu
Ende, " erklärte er . „ Gestatten Sie mir nur , ihn vollends abzn -
sertigen .

"

Und indem er den verlegen dastehenden Alien aus die Schulter
schlug , sagte er :

„ Wühlen Sie noch ein wenig in dm Tiefen Ihres ausge¬
zeichneten Gedächtnisses , mein sehr verehrter Herr Schütte , und
merken Sie sich gewissenhaft alles , was da in Bezug aus jene ent¬
legenen Zeiten erwa noch zutage kommt . Ich gedenke demnächst
einmal nach der kranken Frau Behnke zu iehen , und bei der Ge¬
legenheit klopfe ich vielleicht auch an Ihre Thür . Es wird mir
Vergnügen machen , noch weiter von Ihren alten Erinnerungen
mit Ihnen zu plaudern .

"

Wenn der wacker » Hauseigentümer aus dem Speckrgang :
durch das Benehmen und die Worte deS Malers eben noch
einigermaßen beunruhigt worden war , so reichte doch Rolfs wie -
dcrgekehrte Freundlichkeit vollständig hin , sein Unbehagen zn be-
seit,gen .

„ Es wird mir eine Ehre sein,
'

Herr Harbeck ! "
versicherte er .'

« Ich bin man bloS ein ganz einfacher Mann ; aber eine gute Flasche
Rotwein und eine feine Cigarre — denn , wissen Sie , was mein
Schwager ist , der Fettwarenagent Krohn — “

Harbeck schob ihn mit sanfter doch unwiderstehlicher Gewalt
« ach der Thür .

„ Auch von Ihrem Schwager werden wir sprechen und von

Ihren Cigarren , selbstverständlich . Auf Wiedersehen also , Herr
Schütte , und bleiben Sie mir um des Himmels Willen gesund ! "

„ Ja , was ich noch sagen wollte, " — klang es von draußen ,
aber Rolf hatte die Thür schon in 's Schloß gedrückt , und so ging
die letzte Bemerkung des ehrwürdigen Alten verloren .

„ Ich bin zu Ihrer Verfügung , Herr Doktor ! Wollen Sie
Sie die Güte haben , sich zu setzen ! "

Das war wieder ganz der kühle , gemessene Ton , der von
vornherein jede Möglichkeit einer Annäherung auszuschließen schien .
Werner , der mit einem Blick das seltsame Atelier überflogen
hatte , war jedoch offenbar entschlossen , die Kluft » die sie von
einander trennte , gleich im Beginn ihrer Unterhaltung zu über¬
brücken .

„ Ich bin gekommen , Sie aus einem Irrtum zu vesreren ,
Herr Harbeck, " erwiderte er mit angenehm klingender Wärme .
„ Denn die offene Straße schien mir nicht der rechte Or ^ , um
Ihnen zu sagen , daß Sie nicht den geringsten Aulaß haben , eifer¬
süchtig auf mich zu sein . "

Wenn er geglaubt hatte , mit dieser »reimütigen Erklärung
eine » günstigen Eindruck hervorzubringen , so sah sich Werner durch
die Wirkung seiner Worte gründlich enttäuscht . Das hagere Ge¬
sicht des Males verfinsterte sich zu einem Ausdruck düsteren Ern¬
stes , und rauh kam seine unmutige Antwort zurück :

„ Eine sehr sonderbare Vermutung , mein Herr ! Wer , wenn
ich fragen darf , hat Ihnen denn verraten » daß ich es jemals ge -
wesen bin ? "

„ Niemand als meine eigenen Augen und Ohren . Aber sie
sind halbwegs zuverlässig , wie ich denke. Und Sie sehen wohl ,
daß ich grade deshalb zu dem Entschluffe gekommen bin . Ihnen
Ihre Unfreundlichkeiten nicht weiter nachzutragen . "

„Sehr großmütig — in der That ! Und ich bedauere um -
somehr , mich dieses Vorteils begeben zu müssen . Aber Sir täuschen
sich hinsichtlich meiner Empfindungen , Herr Doktor — Sie täuschen
sich ganz und gar .

"

Auch Werner wurde nun sehr ernst .
„ Ich möchte nicht hoffen , daß Sie damit die Wahrheit sage » .

Denn ich könnte mich dann wohl berechtigt fühlen . Ihnen einen
Teil der Vorwürfe zurückzugebcn , die Sie mir voc drei Tagen in
sehr durchsichtiger Umschreibung machten ."

„Vorwürfe — Sie mir ? Das könnte ja sehr belustigend
werden . Nur heraus damit , mein Herr ! Sie finden m ' ch heute
vielleicht grade in der richtigen Stimmung .

"

„ Welche Bezeichnung hatten Sie doch für die Handlungs -
werje eines Mannes , der durch sein Verhalten den tadellosen
Ruf des Fräulein Felicia Beiersdorf gefährden oder den sonnigen
Frieden ihres Herzens zerstören könnte ? "

Die Falten zwischen den Brauen des Malers vertieften sich
noch drohender .

„ Soll daS auf mich gehen , Herr Doktor ? Es wäre beinahe
schon zu viel , um für einen schlechten Spaß zu passieren .

"

„ So nehmen Sie es ernsthaft , wie sS gemeint ist . Die ehr¬
lose Absicht , deren Sie mich verdächtigten , man könnte sie mit dem¬
selben — nein , mit ungleich größerem Rechte bei Ihnen vermuten ,
wenn es wirklich wahr ist, daß ich mich in der Natur Ihrer Em¬
pfindungen für dir junge Dame getäuscht habe . "

„ Herr , ich verstehe Sie nicht und ich bitte dringend , rede »
Sie endlich eine Sprache , die ich verstehen kann . Wenn Sie etwa
gekommn sind, um unter irgend einem plumpen Borwande Händel
mit mir zu suchen — “

„Keineswegs — ich wollte vielmehr daS Mißverständnis be -
seiligen , das Sie zu meinem Feinde gemacht hat , noch ehe Sie
mich kennen .

"

„ Ich erinnere mich, daß Sie allerdings die Güte hatten , mir
gewisse Mitteilungen über den Inhalt Ihres vertraulichen Ge¬
spräches mit meiuer Baj « in Aussicht zu stellen . Aber ich verzichte
auf diese Mitteilungen , Herr Doktor ! "

„Das sollten Sie nicht thun » denn Sie würden sich damit ,
wie ich noch immer ««nehme , um eine große Freude bringen ."

„Gut denn , um wenigsten - zu irgend einem Ende zn komme »
— wovon haben Sie mit ihr gesprochen ? "

„ Bon Ihnen , Herr Hardeckl "

K»rts. U)



Versichern, da - Vorgehen der Pforte stütz« sich auf Ratschläge Frank¬

reichs und Rußland - , welche durchblicken ließen , daß der gegenwärtige
Augenblick für die Pforte günstig wäre , um die ägyptische Frage auf -

ruroklen ; die beiden Mächte hätten ihre Unterstützung zugesagt .

Llsiet ». Aus Jaffa , 7. Mörz , wird uns geschrieben : Wie

kürzlich durch lange 3 Wochen , so sind wir trotz schönster See

wieder 14 Tage ohne jede Post aus Europa geblieben . Seitdem

, S gewissen Umtrieben gelang , dem ägyptischen „Khttivie * die

Post zu entziehen , der uns regelmäßig bediente , seit an dessen
Stell « die österreichischen Schiffe die Post allein bringen sollen ,
krankt das Postwesen zum Verderben von Handel und Verkehr . Ein

trauriger Zustand » der aber nicht allein von den ganz zwecklosen weil

unnötigen Ouarantäneanordnungen der türkischen Behörden herrührt ,
sondern wesentlich von der Unordnung des Verkehrs der österreichischen

Dampfschiffe und davon , daß dieselben die Post nicht im Verhinderungs .

falle an andere Dampfer abgeben . Di « ohnedies traurigen geschäftlichen

Verhältniffe leiden natürlich schwer darunter . Hierzu kommen die nach«

gerade unerträglichen Zustände in Besitzangelegeuheiten . Der seiner

Zeit von de, Kaiser !. Botschaft zum Schutze deutscher Jntereflen hierher
beorderte Delegierte Graf v. Mülinen reiste mit der Gewißheit

nach Konstantinopel zurück, daß die angefochtenen Besitzverhältniste ent¬

sprechend geregelt seien. Er hatte sich Mühe genug gegeben . Rach

Auflösung der auf Befehl des Sultan « eingesetzten Kommission ver¬

sagt « die hiesige Lokalbehörde auf 's Neue dir Anerkennung ihrer
Grundbuchseinträge ; sie strebt nach wie vor danach , den Privat¬

besitz der Deutschen an Land in Staatsland zu ver¬
wandeln , kurzum , sie läßt die Kommissionsbeschlüsse nicht gelten .

Nuf 'S Neue wird also der Kampf ber Kolonisten um ihre Rechte be¬

ginnen , wenn nicht di « Kaiser !, deutsche Regierung in Konstvntinopel
einen energischen Druck ausübt und der türkischen Regierung den

Standpunkt klar macht . Schon lange warten wir auf die uns rer «

sprechen «», in Konstantinopel auszuferttgenden reuen Besitztitel , und so
sehr wir überzeugt sind, daß «S zur Erledigung der Sache nur eines

einmaligen kräftigen Vorgehens der Kaiserl . deutschen Botschaft bedarf ,
so müffen wir uns doch fragen , warum geschieht das nicht ? Seit .
Jahre » bleiben neue Kolonisten auS : ist eS unter den obwaltenden Ver¬

hältnissen ein Wunder , wenn ein Deutscher um de» andern wieder weg.

zieht , wie es thatsächlich der Fall ist ? ! — Eine angenehm « Unterbrechung
unseres tagtäglichen Lebens brachte uns das Erscheinen des herrlichen
Dampfers . Fürst Bismarck *, der heute mit ca. 240 Amerikanern
und ca. 60 Deutschen unsere Rhede wieder verlaffen wird . Gestern
war Konzert im Garten des neuen . Hotel du Parc " durch die vor¬

zügliche Schiffskapeüe . Vorher brachte sie unserem beliebten Konsul »
Herrn Schmidt , «in Ständchen . Di « Mehrzahl der Passagiere besuchte
Jerusalem , wohl auch einig « das Jordanthal . Daß das schone Schiff
vorher , weil von Aegypten kommend , ein « ötägig « Quarantäne in
Beirut abhalten mußte » gehört zu den unbegreiflichen , unser Land
schwer belästigenden Maßnahmen . Die ägyptischen Städte sind voller
Fremden , trotz angeblicher Cholera , und hierher würden die meisten
tominen , wenn eben kein Riegel vorgeschoben wäre !

Aus dem Großherzogtum .
— Bei den zur Zeit im Großherzogtum bestehenden Geweroe¬

gerichten wurden im Laufe de« vergangenen Jahres 1588 Rechts ,
sireitigkeiten anhängig , und zwar beim Gewerbegrricht Karlsruhe 648 ,
Mannheim 243 , Heidelberg 213 , Pforzheim 203 , Fieiburg 185 , Offen¬
burg 42 , Durlach 29 , Lahr 25 . Es handelte sich in sämtlichen Fällen
um Rechtsstreitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern . Das
Gewerbegericht Öffendurg hat seine Thätigkeit am 1. Februar v. I .
begonnen . Erledigt wurden im vergangenen Jahr insgesamt 1433
Rechtsstreitigkeiten , und zwar durch Vergleich 471 , durch Verzicht im
Sinne deS § 277 C . - P .-O . 7, durch Zurücknahme der Klage 335 ,
durch Anerkenntnis 17, durch Versäumnisurteil 110 , durch andere End -
urteile 493 . Nur gegen 3 Endurteil « der Gewerbegerichte wurde Be¬
rufung eingelegt . Eine Thätigkeit der Eewerbegerichte als Cinigungs -
«uiter (§ 61 ff. des Gesetzes vom 29 . Juli 1890 ) oder als begutachtende
Stellen ( Z 70 eoäew ) ist im Jahre 1895 nicht vorgrkommen .

— Die . Wormser Zeitung * schreibt : Au , 24 . wurde im Rhein ,
m der Nähe der Maulbeere, »«, eine Leiche an das Land getrieben und
von einem Nordheimer Einwohner entdeckt. Man vermutet in dem Toten
den am 9. März bei tem durch da » Hochwaffer erfolgten Brückenein¬
sturz in Frriburg verunglückten Geh . Oberregierungsrat Land es -
kommifsar Siegel , für dessen Auffindung und Bergung eine Be¬
lohnung von 1000 M . ausgesetzt ist.

88 Mörsch , A. Ettlingen , 26 . März . Gestern Abend um 6 >,2 Uhr
brannte die Scheuer des Militärvereinsvorstandes A . Riehm bis
auf den Grund nieder ; auch das Wohnhaus wurde stark beschädigt . Der
Genannte war z. Z . des Brandes nicht zu Hause , sondern mit ver¬
schiedenen Mitgliedern des Militärvereins nach Karlsruhe gegangen »
um ein« Vereinsfahne zu kaufen . Abends um 9 Uhr erfuhr der Be -
fthädigte erst in Grünwinkel , welches Unglück ihn betroffen . Versichert
ist leider , weil s. Z . dir Frau ihr Veto gegen die Versicherung rinlegte ,
nicht».

Neckarbischofsheim , 24 . März . Von dem flüchtig gegangenen
Sparkassenrrchnrr Konrad von Waibstadt fehlt bis jetzt
immer noch jede Spur . Dagegen bringt die fortschreitende Revision
täglich neue Unterschleif « zu Tage , welche bis jetzt ca . 20,000 M . er¬
reiche» . Die der bürgenden Stadtgemeinde zur Verfügung stehende
Kaution des Rechners beträgt nur 10,000 M ., ebensoviel ungefähr soll
der Reservefonds enthalten . Man ist auf die weitere Entwickelung der
Sache gespannt , umsomehr , als die Stellung der Verwaltung zu jenen
Gläubigern der Kasse, welche den Empfang ihrer Einzahlungen nur von
Konrad allein quittiert haben und deren Beträge nicht gebucht sind,
gweiselhaft ist. Rechtsgiltig ist die Unterschrift der Sparkasse nach den
Veröffentlichungen aus dem Handelsregister nur dann , wenn 2 Mit¬
glieder des Vorstandes unterzeichnen . Dies ist jedoch von vielen Ein¬
legern nicht beachtet worden , allerdings ist auch seitens der Verwaltung
nichts gegen den genannten Gebrauch «ingewrndet worden und nament¬
lich scheint die Revision nicht auf diese Art des Betriebes aufmerksam
geworden zu sein. Vielfach ist auch daS große Vertrauen , das man zu
Konrad setzte, die Ursache gewesen, daß man die Einholung der Unter¬
schrift deS häufig nicht auf dem Geschäftszimmer anwesenden Kontrolleurs
unterließ . (Heidelb . Ztg .)

— Dem . Oberrh . Anz . " zufolg « ist auch für dieses Jahr auf den
1 . April von B l a u e n - Freunden ein BiSmarck - Bankrtt auf
dieses schönen Berges Gipfel geplant .

Villiugen , 25 . März . Durch den mittags 12 '/i Uhr von
T r i b e r g eintreffenden Personenzug wurde heute aus hiesigem Bahn¬
hof der Postunterbeamt « Rebholz überfahren , da er mit seinem
Wagen nicht mehr rasch genug über das Geleise kommen konnte . Er
erlag alsbald seinen schweren Verletzungen . Der Wagen wurde in
viel « Stücke zerschmettert , nährend der Inhalt der Packet « weit umher
geschleudert wurde . Rebholz war erst seit einigen Wochen hier
und erwartete in den nächste» Tage » die Uebersiedelung seiner Familie
hierher .

# Stockach , 24 . März . Gestern Abend ereignete sich in
Schwandorf ein bedauerlicher UnglückSfall . Der 18 Jahre
alte Heinrich Beppler von Bog , A . Meßkirch , Sohn des Vieh¬
händler - Anton Beppler , wmde von einem Pferde , das mit beiden
» einen ausschlug , so unglücklich auf den Kopf getroffen , daß der Tod
sofort einirat .

A AuS dem Otvinger Thal , 24 . März . Aus der Kirche in
Winter spüren wurden 2 Rosenkränze , die an einem Heiligenbild «
hingen , entwendet . Der «ine ist von Silber , der ander « versilbert .
Wer den Diebstahl verübt hat , ist unbekannt .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 26 . März .

— S . K. H. der G r o ß h e r z o g nahm am Mittwoch den Vor¬
trag des Geh . Rats Eisenlohr , Präsidenten des Ministeriums des
Innern , entgegen und erteilte den nachgrnannten Personen Audienz :

dem Prorektor der Universität Freiburg , Prof . Dr . Krieg , dem Direktor
der Höheten Mädchenschule Prof . Dr . Löhlein in Karlsruhe , dem
Geh . Oberregierungsrat Dr . Lydtin in Baden , dem großh . Kammer¬
herrn und Landgerichtsrat Freih . v. Stockhorner in Freiburg , dem
Hofrat Prof . Dr . Friedrich Meyer an der Universität Heidelberg , dem
Betriebsinspektor Wesch in Eberbach » den Professoren Dr . Rudolf
Bauer und Karl Bauer , beide in Freiburg , dem Notar L . Meyer in
Buchen , dem Finan asseffor Fuchs in Mannheim und dem Bahnver¬
walter Prall in Karlsruhe . Nachmittags hörte S . K . H . die Vorträge
des Geh . Rats v. Negenauer , des Legationsrats Dr . Freih . v. Bado
und des Legationssekretärs Dr . Seyb .

□ I . G . H. die Fürstin zur Lippe ist gestern Abend 8 Uhr
10 Min . von Slraßburg hierher zurückgekehrt . — S . H . Prinz Her¬
mann von Sachsen - Weimar ist gestern Abend 8 Uhr 10 Min .
von Baden nach Stuttgart hier durchgereist . — S . H . der P r i n z
von Wittgenstein ist gestern Nachmittag 1 Uhr 32 Min . von
Baden hier angekommen .

" Karlsruhe , 26 . März . In der heutigen Kammersttzung
brachte Minister v. Brauer den Gesetzentwurf betr . Bau einer schmal¬
spurigen Lokalbahn Karlsruhe - Ettlingen - Pforzh eim
undKarlSruhe - Ettlingen - Herrenalb ein . Die Bahn wird
57 km lang . Der Staatszuschuß beträgt 18,000 M . für den Kilo¬
meter , im ganzen 960,000 M .

xx Dev „Deren , zur Wahrung der Interessen von Handel ,
Industrie « nd Gewerbe 1« Karlsruhe " hielt gestern Abend im
Saale III der Brauerei Schrempp feine Generalversammlung ab. Die¬
selbe wurde von Herrn Kommerzienrat Schneider als Präsident des
Vereins eröffnet , worauf Herr Handelskammersekretür Dr . Planer
eine Uebersicht über die Lereinsthätigkeit des letzten Jahres gab. Hier¬
auf folgte die Verlesung des Rechenschaftsberichtes seitens des Kassiers ,
Herrn Krutz . Die Rechnung ist geprüft worden von den Herren Jul .
Hoeck und Bernh . Fuchs und für richtig befunden . Dem Rechner
wurde Decharge erteilt . Herr Kommerzienrat Schneider hielt sodann
«inen Vortrag über das Thema : »Können die in den letzten Jahren
auf agrarischer Sette hervorgetretenen Bestrebungen , der
Landwirtschaft durch Einengung der freien Beweg¬
ung von Handel und Industrie zu helfen , dem Bauern¬
stände wirklich Nutzen dringen ? * Redner führte aus : AIS vor 25
Jahren der erste Reichstag gewählt wurde , hätten Handel und Industrie
ihre Vertreter in das Parlament gesandt . Heute sei dies anders . Die
großen Städte sind der Sozialdemokratie ausgeliefert und in den
ländlichen Kreisen macht sich die Agitation des Bundes der Landwirte
in einer Art und Weise geltend , wie es bisher noch von keiner Partei
wahrgenommen wurde . Der heutige Reichstag stellt sich als die reinste
Interessenvertretung dar . Herr Kommerzienrat Schneider verbreitete
sich sodann in eingehender Weise über den Antrag Kanitz und
legte dar , daß derselbe undurchführbar sei, ja daß der größte Teil des
deutschen Volkes darunter leiden müßte . Das beweise am besten die Ab¬
stimmung im Reichstage , welcher den Antrag mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt hat . Auch die Bestrebungen der Bimetallisten unterzoz
der Redner einer scharfen Kritik und sprach die Erwartung aus , daß
man endlich aufhören werde, auf Seiten der Agrarier die Doppel¬
währung als ein Allheilmittel für di« Landwirtschajt hinzustellen . Weiter
charakterisierte der Redner neben diesen beiden Hauptmitteln auch die
kleineren Mittel der Agrarier , durch welche der Landwirtschaft ausgeholfen
werden soll. Da ist z. B . das Margarinegesetz , dessen Annahme
unfern Landwirten nicht helfen würde , welches aber im Gefolge hätte ,
daß die Konsumenten ein schlechtes Produkt genießen müßten , da es die
Fabrikanten dazu veranlassen würde , statt einem guten ein recht schlech¬
te» Produkt herzustellen . Weiler sei zu erwähnen der in Vorbereitung
begriffene Gesetzentwurf über den Handel mit Kraft - und Futter¬
mitteln und mit Saatgut . Hier wirs der Redner in schlagenden
Beispielen nach, daß nach Inkrafttreten dieses Gesetzentwurfes ein Han¬
del mit derartigen Produkten überhaupt nicht mehr möglich wäre , ohne
sich Denunziationen an die Staatsanwaltschaft auezusetzen . Redner
teilte einige Beispiele mit , wonach sich die Gutachten von Sachverständigen
über die Keimkraft von Saatgut und über den Nährwert
von Kraft - und Futtermitteln in der unglaublichsten Weise
widersprechen ; während der eine Sachverständige die Ware
für nichtsnutzig und nur mit äußerster Vorsicht verwendbar erklärt ,
rühmt der andere sie als tadellos . Der Kaufmann , der Saatgut
oder Futtermittel verkauft , würde bei solchen Gutachten stets in Ge¬
fahr stehen, wegen Minderwertigkeit seiner Ware bestraft zu werden .
Auch daö Börsengesetz gehöre in die Kategorie dieser kleinlichen
Mittel . Dieses Gesetz stellt sich als ein Mißtrauensvotum gegen die,
jenigen Leute dar , die ihre legitimen Geschäfte an der Börse abwickeln .
Jeder ehrliche Mensch verwerfe das Börsenspiel , aber die Spieler
seien eben gesetzlich nicht zu fasten, ohne daß das legitime und notwen¬
dige Geschäft zugleich mitbetroffen werde . Dies seien die Mittel » mit
denen dem Bauernstand aufgehoifen wer»«» solle. Man wird damit
aber niemals imstande sein , unser » Landwirten Schutz zu gewähren .
Wolle man hier Besserung schaffen , so möge man darauf hinwirlen ,
daß dieselben in den Bertretern der Industrie nicht den Gegner , son¬
dern den jederzeit wohlwollenden Freund sehen. Herr Direktor S i n-
n e r , welcher sich mit den Ausführungen de- Vorredners in fast allen
Punkten einverstanden erklärte , möchte doch darauf Hinweisen , daß un¬
ser« Landwirte in mancher Hinsicht mit ihren Klagen nicht im Unrecht
seien. Eine Agitation wie diejenige der Bundes der Landwirte sei
allerdings nicht gut ^uyeißen , aber man möge nicht vergrffen , daß wir
in einer Uebergangsperiode begriffen sind und daß « S unsere Pflrcht ist,
dieselbe einigermaßen erträglich zu machen . Man möge doch endlich
einmal aufhören , von dem Branntweinsteuergesrtz des Jahres 1887
als von einer „Liebesgabe * zu sprechen , dieses Gesetz sei im

Interesse unserer landwirtschaftlichen Brenner notwendig gewesen
und gerade dem Mittelstand zu gute gekommen . Dasselbe
gelte auch von dem Zuckerpeuergesetz . Redner ist der Ansicht ,
daß man die extremen Anforderungen der Gegner wohl zurückweijen
darf , aber nichtsdestoweniger die berechtigten Anforderungen der Land¬
wirte unterstützen muffe , da nur auf diese Weife ein gedeihliches Zu¬
sammenwirken aller in Betracht kommenden Faktoren möglich ist .
Nachdem noch Herr Kommerzienrat Schneider auf die Ausführungen
des Herrn Direktor Sinner erwidert , wurde die Versammlung von

demselben geschloffen mit dem Wunsche , daß sich die Verhältniffe so
gestalten möchten , daß das deutsche Volk nach Umfluß von abrrutalS
25 Jahren feit Gründung des Reiches mit Freude aus das Werk der

Einigung zurückblicken könne, mit derjenigen Freude , welche nicht wie

heute getrübt sei durch den erbitterten Kaurpf der einzelnen Stände und

Interessen .

Rede des Abg . Kölle in der 63 . Sitzung der 2.
vadischen Kammer am 16 . März 1896 .

Hochgeehrte Herren 1

Gegen die Ausführungen , welche ich in vorletzter Sitzung über die Börse
und das Termingeschäft gemacht habe , sind von verschiedenen Seiten Ein -

Wendungen erhoben worden , welche ich nach meiner Erfahrung in Börsen «

Angelegenheiten — und nach 2öjährigrr Thätigkeit im Bankgeschäft glaube
ich mir einige Erfahrung zujchreiben zu dürfen — nicht als zutreffend aner¬
kenne » kann . Es war ursprünglich meine Absicht , auf di « verschiedenen Ein¬

wendungen im einzelnen einzugehen . Bei der außerordentlichen Ausdehnung ,

welche die Debatte bereits angenommen hat , glaube ich aber , mir den Dank

des Hauses zu erwerben , wenn ich hieraus verzichte und mich daraus beschränke ,
einigen Behauptungen , welche Herr v . Stockhorncr vorhin aufgestellt hat , kurz

entgegenzulreten und dann zu dem Hauptpunkte , in welchem sich verschiedene
Redner übereinstimmend gegen mich gewandt haben , überzugehen .

Herr v. Stockhorner hat zunächst nieder eine Scheidewand zwischen Kauf »

mannsstand und Börse zu errichten gesucht , indem er wiederholte , daß nie¬

mand dem KausmannSstand zu nahe treten wolle , sondern daß man nur die

Börse und deren Treiben bekämpfe . Ich habe das letztemal bereit - gesagt und

wiederhole hiermit , daß eine derartige Unterscheidung zwischen Kausmannsstand
und Börse unthnnlich ist , weil beide vielfach in einander übergehen und weit
bei der Art und Weise , wie alle Seschäste an den großen Märkten , d. h . an
den Börsen zujammenlausen , die Mehrzahl , irenigstenS aller Groß -Kaujleute ,
mit der Börse in so engen Beziehungen stehen , daß sie von derselben nicht

zu trennen sind . Man kann also nicht den einen Stand verunglimpfen , ohne
dadurch zugleich dem andern zu nabe zu treten .

Herr v. Stockhorner hat sodann gesagt , daß dem deutschen Publikum m
ben letzten 10 Jahren ca . 1290 Millionen Mark Nominalwert fauler aus - '
ländischer Staatsanlehen wie Portugiese » , Grieche » , Argentinier , Brasilianer
Mexikaner u. s. w . aufgeschwätzt worden seien und daß das Publikuni hieran
die Hälfte verloren habe . Hier muß ich mich zunächst gegen den Ausdruck
„ ausgeschwäßt " wenden . Es mag sein, daß in einzelnen Winkelgefchästen ,
welche zu de» auch von » ,ir zugestandencn Auswüchsen zählen , dem Publikum
Papiere aufgeschwätzt werden . In den soliden Geschäften , d . h. in der weit¬
aus größten Mehrzahl ist aber das Ausschwätzen irgend eines Papiers nicht
gebräuchlich „ nd ich muß den Ausdruck , iu dieser Allgemeinheit gebraucht , mit
aller Entschiedenheit zurückweisen . Im übrigen sind die Angaben des Herrn
v . Stockhorncr teils unrichtig , teils übertrieben . Es mag stimmen , daß in de »
letzten 10 Jahren ca. 1290 Millionen Mark „fauler * ausländischer Staats .
Papiere an den europäischen Markt gebracht worden sind. Diese Papiere wur¬
den aber nicht nur in Deutschland , sondern auch in Frankreich , England und
anderen Ländern eingesührt und auf Deutschland entfällt somit nur ein Bruch ,
teil . Ebenso unrichtig ist es , anzunehmen , daß das deutsche Publikum aus den
nach Deutschland gekommenen Bruchteil die ganze Differenz zwischen den Ein -
führungs - bezw . den höchsten und den heutigen Kursen verloren habe . Nicht
alle Leute haben die Papiere zu den höchsten Kursen gekauft ; teilweise sind
dieselben auch zu niedrigeren Kursen als den heutigen gekauft worden , so daß
auch Geld mit diese » Papieren gewonnen wird , und zum Teil haben diesel -
ben , wie z . B . Mexikaner , den höchsten Stand wieder erreicht , den sie jemals
innegehabt haben . Wenn aber Herr v . Stockhorner über die Borgänge an den
deutsche, , Börsen in fremden Staatsanlehen so genau unterrichtet ist, warum
hat er dann kein Wort von denjenigen gesagt , an welchen daS deutsche
Publikum viel Geld gewonnen hat , wie z . B . amerikanische Staatcnbonds
Aegypter , Ungar . Schatzbons , uugar . Goldrente , österreichische Goldrente , russi¬
sche Staatsanlehen u . s. w .

'? Die „ Franks . Ztg . "
, mit der ich politisch gar

nicht übereinstimme , welche aber in geschäftlichen Dingen , wie allgemein an¬
erkannt wird , ein vorzügliches Blatt ist, das in solchen Dingen mehr Erfahr¬
ung und Sachkenntnis besitzt , als Herr v . Stockhorncr , und dem vor alle »
Dingen eine Reichhaltigkeit des Materials zu Gebote steht , wie Herr v. Stvck -
horner es sich niemals auch nur annähernd verschaffen könnte , hat vor Kurzem
eine Zusammenstellung gebracht , aus welcher ersichtlich war , daß das deutsche
Publikum an ausländischen Werten im großen und ganzen mehr Geld ge¬
wonnen als verloren hat . — Aber wenn dies auch nicht so wäre , was dann ?
Es handelt sich bei der Anlage in Wertpapieren doch nicht um unmündige
Kinder , sondern um erwachsene Leute , die wissen niüffen , was sie thun . Es
ka » n niemand zum Kauf eines Papieres gezwungen werden , das ihm nicht
konveniert , und wer höhere Zinsen genießen will , als die lanoesüblichen , muß
eben wissen , daß er dabei auch ein entsprechendes Risiko mit in den Kauf zu
nehmen hat .

Herr v . Stockhorncr hat sodann gesagt , daß die deutsche Presse käuflich
sei und im Solde der Börse stehe . Es mag sein, daß auch hier einzelne Aus -
wüchse Vorkommen ; im großen und ganzen aber ist unsere deutsche Presse
eine anständige und unabhängige ; ich weise auch diesen Borwurs des Herrn
v . Stockhorncr als unbegründet zurück ; eine etwa nötig erscheinende schärfere
Zurückweisung muß ich de » Interessenten selbst überlaffen .

Herr von Stockhorncr hat schließlich übereinstimmend mit Herrn Gießlcr
behauptet , daß im Trrmingejchäjt nicht wirkliches Angebot und wirkliche
Nachfrage sondern Schein - Angebot und Schein Nachsra,e die Preise bestimmen .
Ich muß gestehen , daß ich längere Zeit vergeblich darüber nachgedacht habe ,
was die Herren unter diesem Schein - Angebot verstehen . Ich habe min von
Herrn Gießler erfahren , daß damit daS Disferenzgeschäst gemeint ist , und
werde nachher daraus zurückkommen .

Ich komme nunmehr zu dem Hauptpunkte , nämlich darauf , daß verschie¬
dene Herren mir gegenüber geltend gemacht haben , daß man nicht das solide
Termingeschäft , sondern nur das Differenzgeschäft als solches beseitigen wolle -
Ich habe das letztemal bereits gejagt , baß ich hiermit vollständig einver¬
standen sei und eine derartige Maßregel mit Freuden begrüßen würde , wenn
die Herren nur die Güte haben wolllen , zu sagen , wie die - möglich sei.
Leider aber haben sämtliche Redner , welche sich gegen mich wandten , auch
Herr Kopf , welcher frischweg behauptete , das Differenzgeschäft sei leicht zu
erkennen und zu beseitigen , vergessen zu sagen , wie dies gemacht werden
solle . Ich habe das letztemal bereits ausgesührt und wie ich glaube sach¬
lich nachgewieje », daß das solide Termingeschäft und das Differenzgeschäft i »
dem einzigen Moniente , in welchem dieses gefaßt werden könnte , nämlich im
Momente des Abschlusses absolut nicht von einander zu unterscheiven sind .
Die Herren haben mich aber , wie es scheint , nicht gehört ooer nicht höre »
wollen und ich muß deshalb noch einmal kurz darauf zurückkomnieo . Das
Disferenzgeschäst , soweit es mit der Börse,n Berührung kommt u » o nur
dle >es kann uns interessieren — die anderen Arten der Differenzgeschastö ,
welche z B . in der Form einer Wette über die Äursoeränberungen zwischen
einem bestimmten Tage und einem andere » späteren Tage zuweilen gemacht
werden , kommen mit der Börse in gar keine Berührung — kann absolut
nicht anders abgeschlossen werden als in der Weise , daß an der Börse ein
effektiver Kauj und Berkauf Vvrgenommen wird . Ich will dies a » einem
Beispiel erläutern , das ich des allgemeinen Verständnisses wegen möglichst
einjach saffe und will ebenfalls de - allgemeinen Berständniffes wegen damit
an der Produktenbörse bleiben . Wenn z . B . jemand heute der Ansicht ist ,
daß Weizen in , Preise steigen werde und bei sich die Absicht hat , ein Differenz »
geschäst ui Weizen ä la hausse zu „lachen , so kann er , wenn er z . B . in
Karlsruhe wohut , dies gar nicht anders bewerksteUige » , als Laß er za bea »
Karlsruher Gejchästshauje , mit dein er in Berdindung steht , hingeht und den
Aullrag giebt , jagen wir einmal 1000 Sack Weizen per llltiino Apr >l füc
ihn kaufen . Dabei wird er sich wohl hüten zu sagen , daß er es nur aus ein
Differenzgeschäft abgesehen hat . Der Karlsruher Geschäftsmann wird sich
dann seinen Auftraggeber anjehe » und wenn dessen Vermözensverhältlüffe
derartige sind , daß der Aujtrag ihm nicht absonderlich erscheint , denselben
eutgegennehmen . Er kan » ihn aber dann auch noch nicht direkt an die
Börse geben , sondern er muß ihn den bestehenden Gebräuchen gemäß einer

auswärtigen , beispielsweise Berliner Firma übertragen , welche ihn dann einem
Makler an der Börse zur Ausführung übergieot . Run möge mir doch ei » ,
mal jemand jagen , wie man einen solchen Aujtrag , der bis er an die Börse
gelangt , durch ci oder 4 Hände gegangen ist , an der Börse von einem soliden
Lermin - Aujtrag ruiterjcheideil >oll . Es ist dies absolut unmöglich ! Die
Sache wird sich dann weiter jo avjpielei, , Laß der Auftraggeber abwartet ,
ob die Weizenpreise steigen , um sein Geschäft mit Nutzen abwickel » zu lönnen .
Wir wollen brr Einfachheit halber anneyinen , daß die Preise bis zur zweiten
Hälfte April ziemlich unbeweglich bleiben und sich dann erst nach der eisten
oder andern Seite hi» verändern . Dann wird ber Auftraggeber kurz vo
dem Stichtage d . h . kurz vor Ultimo April zu semem Berlrauensmaun gehen
und das Geschäft dadurch adwickeln , daß er tue gekaufte » 1000 Sack u e :jeu
per Ultimo April wieder verkauje » täzr und die sich ergebende Disferenz ent¬
weder einsteckt oder herausbezahlt . Seitens de- Auftraggebers persönlich ist
dann allerdings ein Disseceuzgejchäst gemacht worden , an der Börse selbst
find aber zwei effeltive Käuje und zwei effektive Verkauft ausgesührt werden ,
welche sich in ihrer Wirkung aus die Preisbildung aiinähecnd ansgleichen
mußten und als Diffecenzge >chäste nicht zu erkeniie » waren .

Nun gebe ich gerne zu , daß das Differenzgeschäft an sich nicht wünschens¬
wert . daß es sogar moralisch verwerflich ist und daß es an der Pcodukieu -

börse unter Umstände » sür die Landwirijchast schädlich sein kan » . Deshalb

haben sich auch seit Jahr und Tag die Sachverständigen und die hervor¬

ragendsten Kenner der Börjenverhältnisse den Kops zerbrochen , wie man das

Differenzgeschäft beseiligen kö . ne , ohne damit das solide Termingeschäft zu

treffen . Sie haben aber keine Lösung gefunden . Tie Enqnelekomniijsioii jnr

das Börsengesetz , in welcher eine Reche hervorragender Sachverständiger ver -

treten war und welche überdies Sachverständig - aller Geschäftszweige aus ganz

Deutschland vernommen hat , hat in etwa 1 '
. ,jähriger angestrengter Thätigkeit ,

deren Resultate in dicken Bänden veröffentlicht wurden , diesen Gegenstand

gründlich behandelt und ist schließlich zu dem Ergebnis gelangt , daß eine Un -

terjcheidung zwischen dem Disserenzgeschäst und dem soliden Termingejchäst

nicht möglich sei, bezw. daß das Differenzgeschäft nur daun zu beseitigen sei,
wenn man das Termingeschäft überhaupt vcroiete . Sie hat aber von einer

derartige » Maßnahme abgesehen in der richtigen Erkenntnis , daß man durch

daS Verbot des Termingeschäftes mehr Schaden als Nutzen anrichteu würde .

Rur der Börsenkomniijjion deS Reichstags war es Vorbehalten , sich über

alle diese Bedenken frisch, fromm , fröhlich und frei hinioegzujetzen und in

wenigen Wochen Dinge zu erledigen , über welche sich die hervvrragendften

Sachverständigen jahrelang vergeblich den Kops zerbrochen hatten . Man sollte

daher meinen , es sei dies deshalb möglich gewesen , weil m der Bör,en -

kommission die Sachverständigen in noch größerer Zahl vertreten gewe >e» seien ,

als in der Enquetekommijsion . Gerade das Gegenteil war aber der Fall !

Die Sachverständigen waren in der Börjenkomwiffion der verschwindenden

Minderheit ihre Ratschläge und Warnungen wurde » in den Wind geschlagen

und die Kommission ließ , wie dies bei ihrer Zusammensetzung natürlich ivar ,

d -r Lust der Börse einmal etwas am Zeuge zu flicken , frei die Zügel schießen.

Da möchte ich denn doch fragen , was die Herren Bertrcler der Land -

Wirtschaft dazu sagen würden , wenn es sich belspietsw - ij - darum handelte , ge -

fetzliche Bestimmungen zu treffen über den Betrieb der Landwirtschaft , über

die Art und Weise , wie die landwirtschaftlichen Produkte auf den Markt ge -

bracht und dort verlaust werden dürjen u . dergl . , wenn zur Beratung und

Bcschlußsaffunz über diese Bestimmungen eine Komaiiffion gebildet wurde ,

welche zu */ . aus Börfenleuten oder anderen Elementen bestünde , die von der

Landwirtjchast keine Ahnung hüben und wrnu der Borjitz in dieser Jtoninujiun ,

wie eS bei der Börsenkommission der Fall war , einem General übertragen

würde ! Ich bin fest überzeugt . dir Herren würden sagen , eme derartige

Kommission hat gar kein Recht , über unsere Berhaltnchp zu bestimmen , de »



tle versteht nichts davon und sie würden sich , wenn die Kommission De -

stimmunaen käse , welche für die Landwirtschaft nachteilig erschienen , mit der

ganzen Energie , welche den Herren Vertretern der Landwirtschaft in so hohem

Maße zu Gebote steht, zur Wehr setzen!

Ja meine Herren , ich bin viel zu höflich und vielju vorsichtig , um die

Urteile hier - wieverzugeben , welche die deutsche Geschäftswelt über die Thätig -

keit der Börsenkommission fällt ; ich sage nur , gleiches Recht für alle , d . h.

ebenso gut wie die Landwirtschaft sich gegen ihren Interessen schädliche Be¬

schlüsse zur Wehr setzen würde , muß dies auch der Geschäftswelt ge -

Im
"
übrigen kann ich nur nochmals wiederholen , daß ich eS mit Freuden

begrüßen würde , wenn eine Möglichkeit gefunden würde , das Differcnzgeschäft

zu beseitigen ohne zugleich das solide Termingeschäft zu verbieten , und ich

wäre den Herren Kollegen vom Landtag sehr dankbar , wenn sie mit ihrer

Ansicht über die Lösung dieser Frage nicht länger zurückhalicn wollten . So

lange sie sich aber über diesen Punkt ausschweigen , muß ich bei meiner

Ansicht beharren , daß es den Herren Kollegen — auch Herrn v . Stockhorner

und Herrn Kopf — unmöglich ist , ein Problem kurzer Hand zu lösen , um

dessen Lösung sich die Sachverständigen jahrelang vergeblich bemühten .

Zum Schluß möchte ich noch bemerken , daß auch ich den Notstand der

Landwirtschast anerkenne und gerne bereit bin , zur Hebung derselben , soweit

dies billigerweise geschehen kann , die Hand zu bieten . Ich habe vor 2 Jahre »,

als ich zum rrstenmale die Ehre hatte , diesem hohen Hause anzugehören ,

fiir die Bewilligung aller Mittel gestimmt , welche die Regierung für die För¬

derung der Landwirtschaft in das Budget eingestellt hatte , und ich werde

dies auch auf diesem Landtage thun . Ich bin auch bereit , anderen Maß¬

regel » zuzustimmen , welche der Landwirtschaft nützen können , nur bin ich der

Ansicht , daß dies nicht aus Kosten anderer Berufszweige geschehen und daß

die Landwirtschast Mittel und Wege finden sollte , sich selbst zu Helsen , ohne

dadurch die berechtigte » Interessen anderer Stände aus das Enipfindlichste zu

schädigen .

Rechtspflege.
* Tagesordnung der Strafkammer I de» « rotzh. Saudge

richts Karlsruhe .) Freitag , 27 . März , Bormittags 9 Uhr : A . S . gegen

August W i e l a n d t von hier wegen Zweikampfs . — A . S . gegen Karl

Ludwig Leiblein von Mosbach wegen Erpressungsversuchs . — A . S . gegen

Rudolf Oberst aus Karlsruhe wegen Vergehens gegen das Gesetz über

Warenbezeichnungen . — A. S . gegen Sofie Wilhelmine K n o ch geb. Heller
»s » hier wegen Körperverletzung , Widerstands und Hausfriedensbruchs .

Verschiedenes.
Personalien . Wie Kopenhagen« Blätter berichten , wird sich

Prinz Christian , der älteste Sohn des dänischen Kronprinzen,
mit der Prinzessin Pauli ne von Württemberg verloben. (Prinz
Christian ist 20 Jahre alt, während die Prinzessin Pauline, das ein¬
zige Kind des Königs von Württemberg aus seiner ersten Ehe mit der
am 30. April 1882 verstorbenen Königin Marie, geb. Prinzessin von
Maldeck und Pyrmont, am 19. Dezember 1877 geboren ist )

Trotz den Versuchen , das Auftreten des Prinzen Henri von
Orleans als nicht kompromittierend für die royalistische Sache hin-
zustellen , wird eS besonders nach der Audienz des Prinzen bei dem
Präsidenten der Republik unzweifelhaft, daß sein republilfreundliches
Auftreten wohtberechnet ist. Ein hervorragender Royalist , der aus
naheliegenden Gründen nicht genannt zu «erden wünscht , machte darüber
den, . Evenement' folgende Mitteilungen , die diesen,gen des . Matin '
dis zu einem gewissen Grade bestätigen. . Man hat Unrecht, wenn
man dem Prinzen Henri die Absicht zuschreibt , er wolle als politischer
Agitator oder gar als zukünftiger Prätendent auftreten . Die Neve,
die er auf dem Bankett des Grafen de Dion gehalten, hat keineswegs
die überrascht , die die neue Situation der Familie des Herzogs von
Chartres nach der Verlobung der Prinzessin Marguerite
mit dem Major von Mac - Mahon kennen . Die Haltung des
P . inzen Henri seinem Vetter , dem Herzog von Orleans , gegenüber
ist eine Folge dieser Ereignisses und gleichzeitig ein Akt der Feind¬
seligkeit , die freilich etwas verhüllt auftritt. Di« Zurückhaltung, die
trr Prinz Henri dem Chef des Hauses Orleans gegenüber bis jetzt
bewahren mußte, kann den übrigens sehr klaren Eindruck nicht ver¬
wische », daß der Herzog von Chartres und sein Sohn seit der Zurück,
meismig der Hand der Prinzessin Marguerite durch de» Herzog von
Orleans eine lebhafte Antipathie gegen diesen hegen . Wir stehen also
nner Spaltung in der Familie gegenüber, die natürlich in einer polt«
tische,, Spaltung ihren Ausdruck gesundm hat . Man erinnert sich der
Hingebung und der Anhänglichkeit , die die Prinzessin Marguerite dem
Herzog von Orleans, ihren, damaligen offiziellen Verlobten , gegenüber
bei seiner Haft in der Conciergerie und in Clairvaux an den Tag legte.
Man erinnert sich gleichfalls der grausamen Undankbarkeit des jetzigen
Prätendenten , als die Pforten des Gesängniffes sich für ihn erschlossen
hatten. Mehrere Jahre hindurch hatte man gehofft , der Herzog werde
zu seiner Verlobten zurückkehren und, nachdem er den Theaterdivas
durch ganz Europa gefolgt, den Befehlen seines Vaters gehorchend ,
sein Wort cinlöfen. Nach den, Tode seines LaterS hatte ad» der
Herzog von Orleans nichts eiligeres zu thun, als seinem Onkel kurz
und bündig seine Weigerung müzuteilen, die Prinzessin Marguerite zu
heiraten . Die Prinzessin Marguerite war inzwlschen 28 Jahre alt
geworden. Fünf Jahre lang hatte sie geduldig auf die Wieverver«
«inigtiiig mit ihrem leichtfertigen Beiter gewartet. Dieser Schlag war
zu harr . Eie verlobte sich mit einem wahren französischen Edelmann ,
einem Soldaten, und überließ jetzt ihrem Later und ihrem Bruder die
Pflicht, die Ehre einer Prinzesftn zu rächen . Wie scll man sich da
noch verwundern, den Prinzen Hem, republikanische Gefühle bezeugen
; t! sehen . Ich glaube, die Monarchie der Orleans wird nie einen eilt'
jibiedeneren Feind haben, als ihn."

Nom , 25. März. Heute Morgen 5 >/i Uhr wurden in Oppido,
Maineriina , Reggio di Calabria und Messina Erdstöße verspürt .

Neapel , 25. März . Der Schnelldampser . Fürst Bismarck '
der .Oamb. - Ainerik . Packetfahrt- Aktiengesellschast verließ gestern den
Hasen »nt 250 Kajüten- und 907 Zwischendecks -Passagieren zur Reise
über Genua nach New - Iork. Vor der Abfahrt stattete Prinz Hein¬
rich von Preußen rem Schiffe einen fast 3stündigen Besuch ab
und brachte vor dem Verlaffen derselbe» ein begeistert aufgenvmmcnes
Hoch auf den deutschen Kaiser aus.

Tilsit , 25. Mär -. Die Schiffahrt aus der Memel ist heute
eköffnet worden.

Handel und Verkehr.
6 D o n a u e s ch i » g e n , 24 . März . Aus dem heute hier abgehaltenen

Lieh mar kt wurden 200 Rindviehkäuse abgeschlossen . Ochsen gatten 200
bi » 500 M ., Kühe 180 bis 450 M ., Kalbinnen 180 bis 400 M ., Rinder 80
bis 180 M ., Stiere 70 bis 190 M ., Miichschweine 12 bis 26 M . und Läufer
86 bis 40 M .

Mannheim , 25 . März . (Effektenbörse ) . An der heutigen Börse waren
Eichbaum Brauerei -Aktien a 1610 « proz . im Verkehr . Gesucht blieben : Rheinische
Credrtbank a 137 ' /, , Waghäusler Zucker -Aktien » 63 , Ganter Brauerei a 123 ' /«
OggerSheimer Spinnerei -Aktien a 33 ' /, .

* M an « he im , 25 . März . (Produktenbörse . ) Weizen f. März 15 .60 , für
Mai 15 .15 , für Juli 15 . 15 , Kogge » für März 12 .50 , Mai 12 .30 , Juli 12 .30 ,
Hafer für März 12 .50 , Mai 12 .65 , IM 12 .65 , Welschtor , sür März 9 . - ,
Mai 9. — , Juli 9 .— . Behauptet .

Frankfurt , 25 . März . (Börsenbericht .) Es scheint , daß in Berlin ,
woselbst diesen Monat wiederholt Blaukoverkäufe ausgeführt worden sind ,
sich ein mäßiges Decouvert herausgebildet hat , und da jetzt der Ultimo vor
der Tbür ist, wurden mehrfach Rückkäufe vorgenommen , die den Markt ein

wenig befestigt habe ». Auch die Meldung , daß die bayerische Regierung
ihre Bundesratsbevollmächtigten angewiesen haben soll , gegen das Börsengesetz ,
in der Fassung , wie es aus der Kommission hervorgegangen ist , zu stimmen ,
fand an der Börse beifällige Aufnahme und wirkte ebenfalls befestigend . Am

meisten waren Bankaktien und Montanpapiere gefragt und höher . Diskonto -

Kommandit -Anteilen kam noch der rechnungsmäßige Kursabschlag von 5 Proz .
infolge der Dividentendetachierung zu statten . Wien , woselbst die Börse wegen
des katholischen Feiertags geschloffen war , blieb unthätig und infolge dessen
lagen die österreichischen Spekulationswerte auch sehr still . Schweizerische
Bahnen waren leicht befestigt , Hessische Ludwigsbahnaktteu , anscheinend im

Zusammenhang mit der gestern stattgehabten AufstchtsratSsitzung angeboten
und schwächer . DaS Schiebungsgeschäst vollzog sich leicht bei flüssigem Geld¬

stande . PrivatdiSkonto Proz . (Frkf . Journ .)
* Frankfurt a . M ., 25 . März . Umftitz« bis 6Uhr 15 Akt« . Kredttaweu

318 ' /, , 9 -/„ -/, b ., DiSkonto -Kom . 210 . 70, 80 . 75 b. , Handelsgesellschajt 154 .30 ,
59 b., Darmstädter B . 154 .70 b., Dresdener Bk . 155 .10 b. , Deutsche Bk 195 ,
20 b ., do . junge 181 .75 b„ Nationalbank 142 .70 , 80 b. , Länderbank 208 ' /, b. ,
Banque ottomane 116 .75 b . , StaatSbahn 303 ' /, b. , Lombarden 84 ' /« , “/« b.,
Mittelmeer 90 .20 , 30 b . , Marienburger 90 . 50 , 91 .10 b .. Mainzer 123 .70 b.,
Meridionol 120 .80 b ., Gotthard 172 .20,50 b ., Zentral 139 .70 , 131 b . , Nordost
130 .90 , 131 .20 b. . Union 91 .50 b . , Jura -Eimplon Stamm 102 , 102 .20 b . ,
Bochum er 155 . 40 b. , Coro -Hegenscheidt 104 .50 , 70 b ., Hibernia 160 . 10, 50 b .,
Harpeiier 152 . 30 b. , Laurahütte 153 b. , Beloce 84 . 70 , 85 b ., Lloyd 111 .20 ,
50 b, Geisenkirchen 103 b. , Massen 87 .50 b„ Grazer Trambahn 151 .50 b . ,
Italiener 83 b . , Portug . 27 .40 b., 6proz . Mexikaner 93 .55 b . Nach Schluß
6 Uhr 30 Min . Kreditaktien 319 ' /, . Dirkonto -Kom , 210 .80 . Mexikaner 26 .75 .
Mittelmeer 90 .40 .

* Magdeburg , 25 . März . Zuckerbericht . Kornzuckerexkl . von92Prozent
13 .30 — 13 40 , neue — , Koruzuckcr exkl. 88 Proz . Rendemeat 12 .70 — 12,90 ,
neue — .- . Nochvrod . exkl. 7ö ' s. Rendem . 9 . 45 .— 10 .45 . Fest . Brot -

raffiuade l. 25 .25 —.— , Brotraffin . kl . 25 .— Gern . Raff , mit Faß 24 .50 — 25 .25 ,
Gem . Melis I . mit Faß 24 . — .- Fest . — Rohzucker 1. Pr . Transit » f . a . B

Hamburg für Feb . — .- G ., — .- Br ., für März 12 .30 — G ., 12 .40 — ,
Br ., für April 12 .37 ' /, G .. 12 .40 - Br ., für Mai 12 .55 — G . . 12 .55 — Br .
für Juli 12 .72 ' /, G .. 12 .77 ' /, Okt .- Dez . 11 .45 - G . , 1152 ' /, Br . Matt .

* Berlin , 25 . März . Weizen für Mai 155 .— , für Juni 153 .50 , Roggen
für Mai 123 .25 , für Juni 124 .- . — Rüböl hier 46 .— , für Mai 45 60 , sür
Olt . 46 .— . — Spiritus , 50er hier 53 .30, 70 « hier 33 . 60 , für Mai 39 . 60 ,
für Juli 39 .60 . — Hafer für Mai 119 .50 , für Juni 120 .75 . Petroleum hier
20 .40 . Weizenmehl hier Nr . 0 16 .— , Nr . 00 hier 19 .20 . — Roggenmehl für
Mai 16 .60 , für Juni 16 .70 . Prachtvoll .

* Breslau , 25 . März . Spiritus exel . 50 M . Berbr .- Abgabe , für Febr
50 .60 , do . 70r 31 .— .

" Amsterdam , 25 . März . Weizen für März — .— , für Mai 156 .— ,
Roggen für März — .— , für Mai 103 , Leinöl hier20 ' /„ für Frühjahr 20 ' / «,
für Sommer 21 ' /« , für Herbst 21 — Banca -Zinn hier 36 ' /, , Billiton hier 36 ' /« .

* H am b u r g , 25 . März . Kaffee good average SantoS für März 65 ' /, Pf .
für Mai 61 ' / . Pf .

* Paris , 25 . März . Rüböl per März 54 .25 , per April 54 .— , per
Moi >August 52 .25 , per Sept . -Dcz . 52 .25. Matt . Spiritus per März 31 .50 ,
per Sept .-Dez . 32 .75 . Still . Zucker , weißer , Nr . 3 , ptt 100 Kilogr ., per
März 33 .30 , per Okt .- Jan . 31 .80 . Still . Mehl , 8 Marques , per
März 40 .50 , per April 40 .60 , per Mai -Juli 40 .75 , per Mai -August
40 .90 . Still . Weizen per März 18 .25 , per April 18 .30 , per Mai -Juli
18 .60 , per Mai -August 18 . 75 . Still . Roggen per März 10 .30 , per April
10 .40 , per Mai -Juli 10 .75 , per Mai -August 10 .75 . Still . Talg 50 50 .
Wetter : Schön . „

* London , 25 , März . Silber 31 °/,, .
* London , 25 . März . ( Metallbörse .) KupferChlli -BarScash 45 ' /, dttt » 3

Monate 46 */„ . Zinn StraitS cash 60 ' ,. , ditto 3 Monate 60 " /,, . — Blei

spanisch 11 ' /« , ditto englisch 11 ' /, . Zink ordiuary brands 16 ' /«, ditto Spe¬

zial brands 15 ' /«.
* Glasgow,25 . Mirz . (Roheisen .) Mixednumbreswarr . 46Sh . 11 — d.
* Liverpool , 2b . März . (Baumwolle .) Tageseinfuhr 11,000 , Umsatz

8,060 Ballen . Amerikaier gedrückt . Surats still.
* New - Vork , 25 . März . Mais : März 37 ' /,,Mai 35 ' /, , Juni 35 ' /« ,

Juli 36 ' /, . Weizen : März 70 -/„ April 70 - , Mai 69 »/„ Juni 69 ' / . ,
Juli KL" , , August — .— , Sept . 69 ' /, . Tendenz : Weizen sehr fest .

* Chicago , 25 . März . Weizen : Mai 60 ' /, , JuliL3 — , August 63 ' /, ,
Mai ? : März 28 ' /, , Mai 29 -, . . Juli 30 -/, .

/ Schwetzingen . 22 . März . Gestern Abend fand im Saale zum
Schwanen die Generalversammlung der B o l k S b a n k (e. G . mit unbeschr .
Haftpflicht ) statt . Der Borsitzende , Hr . GeilSdörfer , gab einen allgemeinen
Ueberblick über die Thätigkeit des BereinS . Sodann wurde der Rechenschafts¬
bericht vom Jahre 1895 vorgetragen . Darnach betrug der Gesamtumsatz
2,205,788 M . Die Stammanteile der Mitglieder belaufen sich aus 55,500 M . ;
der Reservefonds aus 6024 M . Aus dem Reingewinn konnte » den Mitgliedern
4 Proz . Dividende ausbezahlt bezw . gutgejchrieben werden . Nach der Neuivahl
zweier Mitglieder des Aufsichtsrates wurde die Versammlung mit einem Hoch
aus den B -rsitzendeii geschloffen.

-- --- Furtwangen , 20 . März . Gestern Nachmittag fand im Gasthaus
zum Rößle dahier die Generalversammlung der Furtwanger Bank
statt und konnte infolge günstigen Rechnungsabschlusses die Verteilung einer
Dividende von 5 Proz . genehmigt werden .

Drahtberichle .

Berlin , 26. März. Die Morgenblätter melden aus Wies¬
baden : Zu der am 10. Mai , dem Erinverungstage der Frank¬
furter Friedens , in Frankfurt a . M . stattfindenden Einweihung
des Kaijer Wilhelm - Denkmals werden auf Wunsch des
Kaisers sämtliche dentscheBundesfürsten von der Stadt
Frankfurt eingeladen

Berlin , 26. März. Die „Nordd . Allg . Ztg .
* meldet : Der

aus Mittwoch in da» ReichSamt de» Innern berufene 3 o 116 ei «
rat hat sich mit dem Ergebnis der HandelsvertrazSverhandlunge«
zwischen Deutschland und Japan befaßt. Den Vorsitz führte Staats¬
sekretär v. Bötticher. Anwesend waren außerdem : Staatssekretär
v. Marschall, Ministerialdirektor Reichardt, Wirkl. Geh . Legations-
rat Mühlberg, Geh. Rat Wehrmuth und Kommissäre anderer Res¬
sorts. Wie das Blatt vernimmt , handelt es sich hauptsächlich u«
die Bertragssätze des japanischen Tarifs. Die Verhandlungen de»
Zollbeirats sind zum Abschlüsse gelaugt.

Paris , 25. März. Kammer . (Meldung der „ Franks.
Ztg .

*) Der Berichterstatter der Budgetkommission Delombre
erklärte , die Budgetkommission wünsche die kleinen Steuerzahler z»
entlasten , ohne aber die Pflicht zur Erklärung des Einkommen-
einzuführen . Die Kommission wolle eine wirkliche Steuerreform,
aber keine Illusion votieren . Man dürfe nicht auf Deutschland
verweisen, wo die Einkommensteuer bestehe. Denn man könne
Frankreich in Bezug auf Sitte und Tradition nicht mit Deutsch¬
land vergleichen. Im Elsaß vermochte man bisher nicht, trotz
aller Anstrengungen , die Einkommensteuer einzuführen. Das bis¬
herige Steuersystem , das man so sehr kritisiere , habe Frankreich
vom Zwangskurje befreit und seit 1875 Entlastungen im Be¬
trage von 400 Millionen zu Gunsten des Volkes ermöglicht. Die
Kommission glaube , man könne die Steuern in der jetzigen Gestalt
belassen und doch Reformen machen. Finanzminister Doumer glaubt,
daß in Frankreich , das mit Steuern äußerst belastet sei , eine besondere
Notwendigkeit vorliege, daß die Steuern gerecht verteilt werden .
Die indirekten Steuern lasten mit vollem Gewichte auf den ar¬
beitenden Klassen . Folglich muß eine Steuer geschaffen werden ,
die einLösegeld für diese Ungerechtigkeit bildet . Alle französische»
Steuern sind progressiv nach unten , indem sie mit der
Armut der Steuerzahler wachsen. Seit langem hat die republi¬
kanische Partei dieses Steuersystem als unerträglich bezeichnet.
Das Land muß wissen , wer diejenigen sind, die die Fortdauer
dieses Steuersystems wünschen. Der Minister erklärt, er verteidige
die Regierungsvorlage, die äußerst gemäßigt sei und überhaupt
noch im einzelnen modifiziert werden könne . Nach Annahme der¬
selben würden viele, die heute Mobiliarsteuer , Thüren - uni»
Fenstersteuer bezahlen, ganz von der Steuer befreit sein. Die
Agitation gegen die Einkommenssteuer gehe von den Handels¬
kammern und von den landwirtschaftlichen Genossenschaften
aus , an deren Spitze Großinvustrielle und Großgrundbesitzer
stehen. Die Regierung habe bereits praktische Versuche
angestellt, welche ergaben , daß in einem Departement fast alle steuerfrei ,
in anderen Gemeindei nur dir Reich . » stark belastet werden . Der
Minister erklärt zum Schlüsse, die Regierung stelle die Vertrauens¬
frage, um zu wissen, ob die Kammer überhaupt etwas thun wolle .
(Lang anhaltender Beifall .)

Rom , 25 . März . Senat . Im Laufe der Debatte über die
Asrikakre dite setzte der Schatzminister den finanziellen Teil
der Kreditvorlage auseinander und erklärte , daß die dem vorigen
Ministerium bewilligten 20 Millionen in der g 'genwäctigen Kce --
ditoperation der 140 Millionen einbegriffen seien . Weiter recht¬
fertigte der Minister die Verfügung» daß di - Emission der Arbeiter
ausschließlich im Jnlande erfolge. Bezüglich der Deckung der
neuen Anleihe sagte Colombo , die Belastung des jetzigen Budget¬
sei eine sehr geringfügige .

Rom , 25 . März. Die „ Jtalie " schreibt, die Nachricht vo«
der Uebernahme der 140 Millionen - An lei he seitens der
Banca Jtalia sei verfrüht . Nichts dränge zur Unterbringung
der Anleihe .

Neapel , 25 . März. Das deutsche Kaiserpaar und
die kaiserlichen Prinzen sind an Bord der „ Hohenzollern" heute
Nachmittag 5 Uhr 20 Min. hier eingeiroffen .

Petersburg , 25. März. Die „Franks . Ztg.
" melvet : Die

Kaiserin - Witwe , welche heute Mittag 12 Uhr 30Min . mit
den beiden jüngsten Kindern abgereist ist, wird Posen , Leipzig,
Frankfurt a. M. , Metz und Marseille passieren . Der Zug soll
nur höchstens 40 Werst stündlich zurücklegen . DaS Kaijerpaar
verbleibt vorläufig hier . — Sicherem Vernehmen nach wird dem¬
nächst eine größere Ecuemmng von Generaladjutanten statt¬
finden, weil die im Dienste befindlichen nicht zahlreich genug und
außerdem zu bejahrt sind, um Krönungspagen abzugeben.

Sofia , 26 . März . Fürst Ferdinand hat heute Nacht
12 Uhr 45 Min . in Begleitung Stoilow's und Petrow's, sowie
der türkischen Kommissars in Sofia die Reise nach Konstantinopel
angetreten .

Massaua , 25 . März . Die Lage im Süden ist unverän¬
dert . Oberst Stefani , ter in Eladal angekommen ist, telegra¬
phierte , die optische Telegraphenverbindung zwischen Sabderat und
Kassala ist infolge N bels unlerbrochen . Heute früh wurden in
Sabderat Kanonenschüsse gehört ; wahrscheinlich sind diese vo»
Kassala ans Patrouillen der Derwische abgegeben .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Verantwortlich

sür den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer , beide in Karlsruhe .

Meteorol . Centralstatio » in Stuttgart . Wettervorhersagnug » Nachmit¬
tags 4 Uhr .

Im Nordwestcn uud Norden ist zwar ziemlich niedriger Druck aufgc - ,
treten , allein eine erhebliche Einwirkung aus unser Wetter wird doch Mir

dorther vorerst nicht erfolgen , da der Hochdruck iai isüdwesteii sich erhält und

fortgesetzt warme Strömungen begünstigt , so daß zwar nachmittags wolkiges ,

und gewitterhatteS , vormittags aber immer noch ziemlich heiteres und dabei

andauernd srühsommerlich warmes Wetter eintreten wird .

k tcoüttiticrt . 8 »
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Todesanzeige .
Statt besonderer Anzeige

'-geben wir hiermit Freunden und Bekannten die Nachricht,
dah unsere liebe Gattin und Mutter »

krau Elisabetha Joachim,
geb. Zah«,

heute Mittag 1 Uhr sanft entschlafen ist. m»* «. ;« ,, . *
Die Beerdigung findet Freitag , den 27. d. M . , Ktt4mittafl3

3V2 Uhr. statt . uuu
Gr - tzinge « , den 25. Marz »896°

Vvorx •Toaclum , Hauptlehrer ,
und Sohn.

'
KerloosuW »m Wndlikiesrn und Cimuml-

abligationen
der

RbeinischenHypotiiekeuhank io Mannheim
Bei der heute vor Großh . Notar Friedrich Wörner hier vorgenommenen

Berloosung von Pfandbriefen der Serien XXXIII bis einschließlich
XXXIV , 41 , 42, 46 bis einschließlich 61 und von 3' /z"/<>lgen Communalobüga -
tionen der Serie III wurde die ^ Is98 .o. i

Endziffer 8fi
* * 9

©ä sind hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera alle
diejenigen Pfandbriefe und Communalobligationen zur Heimzahlung gekündigt,

. deren Nummern in ihren letzten 2 Stellen mit der Zahl89 auslaufen , alio Nr . 89,
189, 289 u. s. w . . 1989 . 1189 u . s. w. ( soweit Nicht einzelne Stücke schon früher
verloost . sinds .

^ i^ung frfotflt 6ei ben gezogenen Pfandbriefen der Serien 46 bis
^ mit 6i.^ iif den 1 . Juli 189 « . bei den gezogenenPfandbriefen der Serien xxxili
ibts init XXXIV , 41 und 42 und 61 . sowie bei den gezogenen Communalobliga -
-tionen der Serie III auf den 1. Oktober 1888 und hört mit diesen Tagen die

' rouponmäßige Verzinsung der gezogenen Stücke auf.
: Das Verzeichniß der aus früheren Verloosungen noch rückständigen Pfand¬
briefe ist bei uns und allen Pfandbriefverkaufstellen erhältlich .

Mannheim den 23. März 1896 . „ ,
_ Die Direktion.

(Uattthof -Versteigerung
Dienstag , den 31 . März 1886. Nachmittags 3 Uhr zu Kaiserslautern

in bem zu versteigernden Anwesen selbst , latzt Herr Heinrich Oster , Bau¬
unternehmer , in Kaiserslautern wohnhaft . das

„Gasthaus zum Kaisernoi“,
gelegen zu Kaiscrc-lant - ni , in nächster Nähe vom Bahnbost -, Eck« der Kaiser -
« nd Vogenstraße , enihalicnd große RestaiiralionSIokalitätcil und 15 Fremden -
, i,inner , mit der vollständigen Einrichtung für 9 Fremdenzimmer «nd
der gesammten WirthschafiS -Einrichtnng , namentlich Bistard , Spieluhr
u . s . >v .

Zn eig -n versteigern. ,Bis ziir Versteigerung kann das Anwesen auch aus freier Hand verkauft
» erden. 1342.2.2

Kaiserslautern , den 20 . Mein 1896 .

Justizrath Vogel , k. Notar .

Carl Frohumller ,
Smknhiiudlllns,

1129 6 3
Großh . Hoflieferant ,

Karlsruhe , 32 Erbprinzenstrasse 32 .
Großes Lager aller Arten

Gemüse -, Feld-, Blumen- und Grassamen
in den neuesten und bestbewährten alten Sorten .

Reellste Bedienung ^ Billigst « Preise .
Im Vertrag mit der Samenprüfungs -Station Karlsruhe .

Ludwig Maier ’s
internationales Möbeltransportgesehäft

Mitglied des Deutscli- österr . Möbeltrausport-Verbaudes

is n

«sr
z
Gi¬

ss

92
’S
ss

Ä

Special -GescMIt für Möbel¬
transporte in der Stadt , sowie!
zwisctieRbelieliigen Plätzen im |

4 io- nnff Anstande .

6 Patentmöbelwagen. Prima Referenzen .

TSs
*

©
rso

Mineralwasser-Apparate,
PatsntvGrschlussilasohen ,

Syphons , (Kugelflaschen,
Flüssige Kohlensäure etc. etc.

liefern 142.—.12

F . Bock Nachfolger
Fischer Jt Kiefer ,

k A It I . SK I IIII

Biberach—Zett ^ Psß-A«t Biberach (Kadkn ). ^
Station für Biberach und Zell,

«kdvnc der Orte Rordrach (Luftkurort und Pension Linde). Suugenhril -Anstalt
HarmcrSdach re. ( vr . Pf » Ith « r ) .

Hotel und Reftauraut
„ Zum Bahnhof -Hotel ^ .

* . Durch Anbau vergrößert und neu eingerichtet. Allen Anforderungen einesHtstere« Gasthauses entsprechend. Reichs-Post -Amt « nd Omnibus -Verbindungderm Hanse . . - MS.—8
Ligen «, Fuhr verh ° > LlN,,1g « Preise .ES hält sich bestens empfohlen der Besitzer x

H . Burger aus Zell a. H.

au sou
naison Lvistlao vovaiaxiir

in allen reinen Artikeln die
vollkommenste , reichste and
eleganteste Auswahl vereinigend.

4 billige und reelle
Bedienung ist der beständige

Grundsatz der Firme
AU BON MARCHE

SOM MER - S AISON
Das Verzeichnis , der Sommer -Neuheiten ist soeben erschienen und wird

allen Personen auf Verlangen franco zugestellt.
Das Haus ” AU BON MARCHE ‘ ‘ versendetebenfalls auf Verlangen und franco ,

mannigfaltige Muster aller Stoffsorten, sowie Mode-Albums der angefertigten Artikeln.
Alle Bestellungen über 25 francs Werth ( mit Ausnahme einiger im Katalog speziell

angeführten Artikeln ) werden gegen Nachnahme mittelst 15 ° /o Zuschlag des Faktura -Betrages
Porto -und Zollfrei beiördert .
sämmtliche Brief« . ollen immer : AU B0N MARCHE, Maisou Aristide BOUCICAUT , Paris adressirt worden .

Badischer Frauenverein .
Aurer-Ssolbadstatio« in Dürkheim.

Eröffnung der Station Mitle Mai d. I . Aufnahmebedingungen : Nur
Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zuaelaffen
werden ; mit ansteckenden Krankheiten behaftete, sowie solche, die erst vor Kurzem
eine akute , infektiöse Krankheit überstanden haben , sind ausgeschloffen. Der
fensionspreis (ausschl. für Bader und Inhalationen) beträgt 2 M. 50 Pf. pro

opf und Tag für Beniitteste und 2 M . , wenn Gemeinden , Vereine oder unbe¬
mittelte Eltern die Kosten tragen ; außerdem ist für Kinder bemittelter Eltern
bei vierwöchigem Kurgebrauch ein ärztliches Honorar von 3 M . 50 Pf . , für
Kinder unbemittelter Eltern ein solches von 2 M . zu entrichten. Der Pensions¬betraa nebst ärztlichem Honorar ist auf eine vom Vorstand der Abthellung III
des Badischen Frauenvereins ausgestellte Rechnung und Beendigung der Kur
zur Bereinskasse hierher kostenfrei zu entrichten. Die Kinder haben wenigstens
einen Alltagsanzug und einen Sonntagsanzug , Wäsche für vier Wochen, ein oder
zwei Paar feste Stiefel oder Schuhe , ein Paar Pantoffeln , womöglich ein warmes
Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad , eine Kopfbedeckung , Käinme und
Bürsten , Mädchen auch eine Badkappe mitzubringen .

Anmeldungen mit ärztlichem Zeugniß über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Zeugniß außer dem Alter namentlich auch anzugeben
ist, ob das betreffende Kind nicht wesentlich im Gehen gehindert ist und etwa
gefahren werden muß , sowie daß keinerlei Verdacht aus Tuberkulose , parasitäre
Krankheiten und kongenitale Syphilis vorliegt und Angabe der Zeit für die Auf¬
nahme — wollen so frühzeitig als möglich bei uns eingereicht werden .

Zur Ermöglichung der Aufnahme von Armenkindern
bitten wir dringend um freundkicheGeldspenden , zu deren
Entgegennahme außer der Abtheilungskasse ( Gartenstraße47 )
die unterzeichnetenVorstandsMitglieder bereit sind .

Frau Hofstallmeister Sachs , Freifrau von Schönau - Wehr , Frau
von S t o e f s e r , Stefanienstraße 71 , Frau Oberbürgermeister Lauter , Frei¬
fräulein von S e 1 d e n e ck , Amalieustraße 61 , Fräulein M . von Beck , Kciea-
straße 54, Frau Mimsterialrath Föhrenbach , Westcndstraße 53, Oberst z . D.
S t i e f b o t d , Kaiserstratze 166, Hofarzt vr . von Seyfried , Medizinalrath
Ziegler , Geheimerath vr . U l l ma nn , Regierungsaffessor I a c o bi .

Karlsruhe , im März 1898 . 1151.3 . 3
Mischer fmitniurrfiii , Abheilung III.

Ciesang >Bncher ,
Gebet -Bücher ,
Oster >Karten 1256.4.3

empfehle » in reicher Auswahl

Dürr & MetiuSy
Z» Sofienstrasse 5 .

Eltern »nd Vormünder ,
welche Knaben in eine Bäckerei zur Lehre geben wollen , werden
dringend ersucht, darauf zu achten, daß der Lehrmeister einer Genossen¬
schaft oder- Innung des Badischen oder Württembergischen Bäcker¬
verbandes angehört, damit der betreffende Lehrling nach Beendigung
der Lchrzeit geprüft und mit den Verbandspapieren versehen wird,
ohne welche ihm sein Fortkommen sehr erschwert sein würde, da von
den Berbandsmch

'tern ' nur solche Gesellen eingestellt werden , welche
mit den Verbandspapieren versehen sind. 139521

Karlsruhe , 15. März 1896.
Im Aufträge des Badischen Bäckerverbandes:

Ludwig Geisendörfer , Vorsitzender .

Zöllner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein.
Hoftief . Sr . Majestät des Kaisers . 465.10

Könifll- , Grossherzogi , Herzogi . , Fflrstl . Hofl. (12 Hofliet .- Titel ) .

\ Verelnsfabnen, Banner,
/ grösste Danerhaftigkeit wird schriftlich garantirL

gestickt and gemalt ; /. - /prachtvolle kfinst - .lerische Ausführung,
^

Fahnen und Flaggen von echtem Marine -Schiffsflaggentuch,Vereins - Abzeichen . Schärpen . Fahnenbänder . Theater -Decor .
Zeichnungen , Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco .

1
\

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh.
535.8.8fertigt auch die einzig richtigen Fahnen inden

. Karlsruher Stadtfarben ' "
(Carmoistn und Orange ) auf Verlange « mit dem Karlsruher Wappen ,wie solches durch den Gründer der badischen Residenzstadt, Markgrafen Karl
Wilhelm im Jahre 1718 verliehen und nach langer Vergessenheit durch Großh .
Archivdirektor von Weech 1895 wieder aufgefunden und in seiner „ Geschichte
der Stadt Karlsruhe “ (i . Sb.) in Farbendruck abgebildet wurde !

Baden-Baden .
1278.3.2 Ein in erster Geschäfts¬

lage dieser in erfreulichstem Auf¬
blühen begriffenen , jährlich von
mehr als 60,009 Fremden (meist
reicherer Gesellschastskkaffen ) besuch¬
ten Bäderstadt befindliches, für
kaufmännische Geschäfte verschie¬
dener Art , besonders Weist - oder
Modewaaren » Kur, - «nd » a-
lantrriewaare « » Herren - « nd
Damenconfectie « rc . re. geeig¬
netes Geschäftshaus mit schönen
Ladenräumen , Magazinen und
8 Mahnungen von je 4 Zimmern ,
Küche u . s . w. ist preiSwürdig
fei». Nähere Auskunft durch

Albert Botziager
in Freihurg i - B .

P ädagogium Nenenheim
bei Heidelberg. Sexta -Prima.
Eiaj .-Frw , Kleines Pensio¬
nat . Sr . phil . Volz . 796.4.3

Pferdegeschirre,
Sattel- u. Zaumzeugs ,
Weit-, Jahr - u. Stass-

Wequistten, 1294.1
empfiehlt in anerkannt , vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Preisen .
M. Lantermilch Sohn ,
Hofsattle « in Karlsruhe.

Bas beete n . prelswertheste
1124 .26 .3 Hl 1Fahrrad
ist das „ Nermal “ , p p . Harke .

Liste frei durch
Carl Hahr , Essen , Rabr.

SrO . Wistze Statt*

Herstellung einer Straßen¬
brücke nach dem Lindenhof -

gebiet in Mannheim.
1297 .3.3 Die Herstellung einer Stra¬

ßenbrücke nach dem Lindenhofgebiet in
Mannheim , umfaffend die Lieferung
und Aufstellung von Eisenkonstruktionen
im Gefammtgewichte von

500 900 kg Schweiß- oder Nutz¬
esten.

9 IM „ Gußeisen,
3 670 .. Gutzstahl,

zus. 513 750 kg
soll im Submissionswege vergebet
werden .

Die Angebote , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, sind
spätestens bis

Mittwoch den 8. April,
Vormittags 1ü Uhr,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
abzuliefern , woselbst auch die Pläne ,
Gewichtsberechnung und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen und an entfernter
wohnende Unternehmer auf Verlangen
abgegeben werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Mannheim den 19. März 1896.

Bahnbauinspektor.

KM . Kftistze Stunts-

Die Arbeiten zur Herstellung Waffen
dichter Keller im Wohuaebäudc auf
Station Villingm sollen öffentlich ver¬
geben werden.

Die Plaue , Massenberechnungen, An -
erbictungs - u . Ausfiibrungsbedingungen
liegen in meinem Geschäftszimmer auf ,
woselbst auch Angebotesormulare in Em¬
pfang genommen werden können.

Zusendung nach auswärts findet nicht
statt . 1364 .2.2

Die Angebote sind längsten» bi»
8 . April d. I . . AdendS , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. portofrei eiuzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Villingen , dm 18 . Mär , 1896.
Der Großh . Bahobauiuspektor.

Offene Gehilfenstelle
. 1388 .2. 1 Die Stelle eines Schreibge¬
hilfen unserer Anstalt ist auf t . Mut
d. I . anderweit zu besetzen .

Jahresvergütung für einen ledigen
Bewerber baar bis zu 88V Mk . nebst
freier Station (Wohnung , Kost, Licht.
Heizung, Wäsche rc .) ; Jahresvergütung
für einen verheiratheten Bewerber ohne
freie Station bii zu 1188 Mk .

Bewerber mit schöner Handschrift im
Alter von 20—35 Jahren wollen ihre
Gesuche unter Anschluß ihrer Zeugnisse
alsbald bei uns einreichen.

Illenau den 24. März 1896,
Grotzh . Direktion der Heil - und

Pflege - Anstalt.
Schäle . Harter .

W üeher
Jeder Art
in reicher Auswahl hei thtS

Friedrich Hlos ^
Grossk . Hoflieferant ,

F . Wolff & Sohn ’s Detail ,
Karlsruhe .

Neumontlrungen , ebenso Repara¬
turen werden prompt besorgt.

Fernsprech -Anschluss Nr . 213.

Haus-Verkauf. I
KJ

Zn verkaufen in Kehl a . Bh .
«in ca. 10 Ar große « Anwesen mit
ausgedehnter Gebäulichkeit, z. Th . frühere
Fabrikräume , großem Hof , freier Eüi -
fahrt , in unmittelbarer Rähe de» Bahn -
Hofe» gelegen. Das Ganze eignet sich
al « Zinshaus oder zu größerem Ge¬
werbebetrieb , wäre event. auch in 2 oder
3 Theilen abzugcben. Nähere« Kehl ,
Schulstr . 28 bei J . Schlatterbeck .

HeiratHsgefuch.
Ein Wittwer , Mitte 40er , Beamter

mit einem Kind , 3000 M . Einkommen ,
nächstdem andern reichlich erträglichen
Anlagen , bietet einem Fräul . od. Wittwe
aus besserem Stande mit etwas Ver¬
mögen auf diesem Wege aufrichtigst
liebende Hand . Gest. Offerten erbeten
an die Expedition d . Bl . unter Nr . 1894.1

Nicht gut, Geld zurück.
lief, ich jetzt' ' '

nst .
Durch di « Einkauf

überall frachtfrei geg . Nach « , in fein '
amtl . untersuchter Waare ab 8 Pfund
Schinken , gcräuch. ■ pr . Psd . 65 A
RoUfchinke « , Mo. «h. Knöch . , . 88 .
Spe « , dt». „ . « 8 .
« rtma Bauer » -Mettwurst . . 98 ,
1406. 3 . Heidt , Wehr , Rheinland .

HimMMtU
einer Feuer- Vers, von Brauch - kundigem
zu übernehmen gesuchr . 1405.2. 1

Osf . , ud A . K . 102 , postlagernd
Kreidnrs i . « .

Dentin -Einsätze
in Leinen und Piano ,

glatt , gestickt u . Falten , billigst .
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrasse 139. 71t

Prels -Verzeichniß UlTet Ia .
Gummi-Waaren

versendet gegen 10^ -Marke 50— .13
SanitätS -Bazar J . B . Fischer ,
_ Frankfurt a . M . Z . 1 .

Beometergehilfe ,
ein tüchtiger , in allen Katasterarbeiten
bewandt , oder ein jüngerer , geprüfterGeometer , findet Stelle per sofort ober
auf I . Mai .

Anmeldungen mit GehaltSansprücken
»imint die l§xpedition dieses Blatte »
entgegen unter 1401 .2. 1

Zn möglich » jofortigem Eiurritl sucht
eine tüchtige 1299. 1

Verkäuferin
der Papier - und « alanteriewaaren -
Branche , die im Bedienen feiner Herr¬
schaften gewandt ist

Engen Langer .
Papier - u. Kuustbaiidlung »

Karl » ruht , Kaiserstratze 213 .

Prima
Cerdelat Plockwnrst rc . 1399 .3

nur Naturräucherung , billigst bei
Althoff «& Co . ,

RiemSloh 7 , Osn » brü ck.

BiiMräulein
für Balinhofsbüffet.

Et « gut empfohlene» , tüch¬
tige » Mädchen, gefetzten Alter «,au » guter Familie » imWirth -
schaftswesen bewandert ,
stndetgutbezahlten , angenehme«
» ertraurnSposte « . Schriftlich«
Osterten unter M. P. 1835 be
färdern H aase nst ein dt
Vogler , A .- tS . Stuttgart .

1407.1

Techniker .
1400.1 Absolvirter Maschinenbau-

Techniker, flotter Zeichner » mit guter
Handschrift, zu möglichst sosortigem Ein¬
tritt gesucht. Offerten unter L . 1636
befördert die Annoncen - Expedition
G . S . Daube st Eie in Karlsruhe .

Ober -Kellner
mit Sprackkcnntnissen,

ZiiHHier-, Saal - und
Restauration ® - Kellaer
finden gute Jahres - u . Sommersaisou -
Stcllen durch K . Tröster , Kreuz »
straste 17 , Karlsruhe . 1309.3 .2

« ewandter BbtÜfikk
zu sofortigem Eintritt für gröbere
Mineralwasserfabrlk in der Schwel »
gesucht.

Derselbe mutz namentlich im Montircu
und Abfällen von Flaschen mit Patent -
verschlüffen routinirt sein . Jüngerer ,
lediger Mann , welcher militärfrer ist,
erhält den Vorzug . Jahresstelle . Reifc-
vergiitung . Schristl . Offerten mit Zeug-
nitzabschnften , Referenzen, Lohnan-
svrüchm und Photographie an die Expe¬
dition d. Bl . unter Nr . 1390.2.2

Ern gut gezog. Knabe von brav . Elter »' ‘ al»wird

unter günst. Bed . i . d. Lehre ausgenommen
Offerten an die Expedition d ». Blatte »
unter 1402.2.1

SrOttj«»!. Mhezler
i« Karlsruhe.

Donnerstag den S« . März 1886.
U . Quartal . 43. Abonn .-Borstellung .

Undine .
Romantische Zauberoper in vier Akten .
Rach Fouquö 's Erzählung frei bear«' beitet . Musik von Albert Lortzing.

Personen :
Bertalda, TochterHerzog

Heinrichs Frl. Mailhac .
Ritter Hugo von Ring¬

stetten H . Rosenberg.
Kühleborn, ein mächtiger

Wassergeist H . Cords .
Tobias , ein alter Fischer H. W . Beyer.
Marthe , sein Weib Frl . Friedlein .
Undine,ihr«Pfleget »chter Frl . 9!ve.
Pater Heitmann , Or¬

dens -Geistlicher aus
dem Kloster Maria ^ _Gruß H- Schon .

Veit , Hugo's Schild-
knappe H. Bussard .

H ins. Bertalda' s Keller-
meist« H . Rebe.

Der Kanzler H . Bösch .
Anfang : ' ,',7 Nbr . End« : nach ' IAO Uhr.

Wittel - Preise .

Karlsruher Wegweiser.
Vereine .

Donnerstag den 56. März .
Bereinigte Männergesangvereiue dev

Residenz : Abends 8 /̂ , Uhr Gesammt -
probe in der Festhalle .

Kaufm . Verein Merkur : Abends 8 '/,
Uhr Turnen .

Verein ehe», , badischer Leib - Dragoner :
Abends 8l/ j Uhr Versammlung bei
Kamerad Ullrich z . goid . Krone.

Verein ehem . 113er : Zusamnienkunft im
Bereinslokal .

Freie Turnvereinigunz : Abends 8 Uhr
Turne » .

Schwarzwaldverein : Bereinsabend im
Tamihäuser .

Altertumsverein : Abends 8 ^/r Uhr
Sitzung und Generalversammlung
im oberen kl . Museumssaal .

Samstag den 28 . März .
Verein ehem. 111er : Ahends 8 *; , Ujj*

Generalversammlung im Saale 3
der Brauerei Schrempp .

Druck und Verlag von Otto Reutz, Waldstrabe Nr. 10 in Karlsruhe.
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